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Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 7. Sitzung am 25. November. 
Bun Berathung fteht das neue Erbſchaftsſteuergeſeh. 
eh.⸗R. Rathjen geht auf die Erbſchaftsſteuer für Erb- 
[Saber unter Ehegatten nicht weiter ein und beſchränkt ſich darauf, 
ie anderen Beſtimmungen des Geſetzes bezüglich des Schenkungs⸗ 
ſtempels, des Wohnſitzes oder der Staatsangehörigkeit des Erb: 
laſſers ꝛc. zur Annahme zu empfehlen. 

Abg. Mithof | (natlib.) führt aus, daß die Reform der Erb: 
ſchaftsſteuer als eine Heranziehung des fundirten Einkommens 
betrachtet werden könne, aber dann gehöre die Erbſchaftsſteuer an 
das Ende der Reform der direkten Steuern. 

Abg. Richter (dtſchfrſ.) hält es für ſchwer, die Fragen, um 
die es ſich hier handelt, in einer mit Steuerfragen ſo überlaſteten 
Geifton zu erörtern, fo bereit er dazu auch fei, Einzelverbeſſe⸗ 
rungen enthalte ja der Entwurf; aber wenn man doch eine Ab⸗ 
änderung mache, ſo ſolle man ſie gründlicher machen. Er hätte 
gewünſcht, daß der ſteuerfreie Höchſtbetrag (1000 Mk.) heraufgeſetzt 
und die Steuerfreiheit für Erbſchaftsanſälle an die todte Hand 
beſeitigt worden wäre. Auch die Steuerbeſtimmungen für Erb» 
anfälle von Fidelkommiſſen bedürften einer Aenderung. Sozial⸗ 
politiſch habe man gar keinen Grund, die Vermehrung oder auch 
nur die Erhaltung von Fideikommiſſen zu begünſtigen, durch welche 
den kleinen Leuten der Erwerb von Beſitz noch mehr erſchwert 
werde. Daß die Errichtung von Fideikommiſſen mit einem Stempel 
von 8 Proz. belaſtet jet, fei kein Ausgleich für den Entgang an 
Raufſtempel. Man habe auch gar keinen Anhalt dafür, in welchem 
Umfang dieſer Stempel von 3 Prozent des Vermögenswerthes 
7 werde. In letzter Zeit habe man gehört, daß [bem 
früheren Miniſter Dr. v. Lucius bei der Errichtung eines Fidei⸗ 
kommiſſes der Stempel auf Verwendung feiner Kollegen erlaſſen 
worden ſei. Sollte dieſe Nachricht nicht begründet fein, fo bitte 
er um ein einfaches Nein. Sei ſie aber richtig, ſo frage er, auf 
Grund welchen Rechts ſich die Regierung für berechtigt hält, eine 
Dispenſation in einzelnen Fällen auszuüben. Eventuell müßte 
man in den neuen Steuergeſetzen ein ſolches Dispenſationsrecht 
ein für alle Male vollkommen ausſchließen. 

Abg. Richter bemerkt ſchließlich nach einer Abſchweilfung auf 
die „offiziöſe Preſſe“, er fürchte, am Schluſſe der Seſſton werde 
nichts weiter herausgekommen ſein wie ein oder zwei Steuer⸗ 
geſetze; von der Reform des Unterrichtsweſeus ſcheine man weiter 
entfernt als je, und auch der beſcheidene Anfang einer Landgee 
meindeordnung, wie er jetzt geboten werde, habe wenig Ausficht 
auf 3 Redner fährt fort: 

Was die Ueberweiſungen aus der lex Huene an die Geo 
meinden betrifft, ſo wird dadurch an ſich noch keine Erleichterung 
der Steuerzahler geſchaffen. Aus Hattingen z. B., im Regierungs⸗ 
bezirk Arnsberg, geht mir eine Mittheilung von einem Kreis⸗ 
deputirten zu, wonach auf Grund der Zuwendungen aus der lex 
Huene noch kein Pfennig an Steuern erlaſſen ſei. Die Gelder 
dienten zur Tilgung der Schulden, alſo zur Anſammlung von 
Kapital oder würden zu andern Zwecken verzettelt. (Widerſpruch 
rechts.) Ja, auch Herr v. Bennigſen hat im Reichstage von einer 
ſolchen 5 der Ueberweiſungen geſprochen und geſagt, 
daß dieſelben dem Etat des Kreiſes nur Verlegenheiten bereiteten. 

Finanzminiſter Miquel: Die ganze Schwäche des Pro⸗ 
gramms des Herrn Richter liegt darin, daß er mit großer Leichtig⸗ 
leit über die Einnahmen hinweggeht und fie aufzugeben bereit iſt, 
aber ſich nicht darum kümmert, wie die Ausgaben gedeckt werden 
follen. (Sehr richtig!) Wir haben in Preußen nicht eiuen 
Pfennig mehr erhoben, als unbedingt erforderlich. Jetzt wird die 
Regierung geradezu zu neuen Ausgaben angetrieben. Wer aber 
Ausgaben machen will, der muß ſich klar ſein, daß er auch die 
entſprechenden Einnahmen bewilligen muß. Wenn Herr Richter 
über die Art der Verwendung der überwieſenen Gelder in den 
Kommunen klagt, ſo kann er doch nicht einen Eingriff in die 
Selbſtverwaltung der Kommunen verlangen. Seine heutige Rede 
hat mich allerdings in der Ueberzeugung beſtärkt, daß der Vor⸗ 
redner trotz ſeiner liberalen Geſinnung eine ſtarke bureaukratiſche 

Ader hat. (Sehr richtig! Heiterkeit.) Daß die lex Huene nichts 
Bollkommenes iſt, wird Herr v. Huene ſelbſt zugeben. Man wird 
Ach eben über eine andere Art der Ueberweiſung, wie ich hoffe, in 
abſehbarer Zeit verſtändigen müſſen. Daß aber in den Ueber⸗ 
weiſungen keine Erleichterungen der Kommunen liegen, das wird 
auch —5 Richter nicht behaupten können. 

as die offiziöfe Preſſe anlangt, fo gebe ich zu, daß mir 

daran gelegen ſein muß, Verdächtigungen und Angriffe auf die 
Maßnahmen der Regierung dadurch zu berichtigen, daß ich auf⸗ 
klärende Mittheilungen, foweit fle kein Staatsgeheimniß find, an 
Perſonen mache, die auch in die Preſſe ſchreiben. So bin ich ver⸗ 
fahren und werde das auch künftig thun. (Beifall). 

In Bezug auf die Eroſchaftsſteuer bitte ich nochmals, 
wenigſtens diejenigen Beſtimmungen zu berathen und zu erledigen, 
welche ſich nicht auf die Erbſchaften unter Ehegatten und in aufs 
und abſteigender Linie beziehen. Die vom Abg. Richter angeregten 
weiteren Punkte, die Erbſchaften der todten Hand und die Fidei⸗ 
lommißfrage laſſen fich nicht hier fo nebenbei erledigen. Die Ane 
E des Fideikommißſtempels des Frhrn. von Lucius kenne 
ch nicht; ich behalte mir vor, darauf zu anderer Zeit zurückzu⸗ 
kommen. (Beifall.) 

Abg. von Rauchhaupt (konſ.) erklärt u. A.: Eine Erbſchafts⸗ 

uer für Erbſchaften innerhalb der Blutsverwandtſchaft wider⸗ 
pricht dem Volksbewußtſein; als Kontrole kann man höchſtens 
ie Darlegung des Inventars verlangen, was manche Hinter⸗ 
dungen verhindern würde. 

Abg. Richter nimmt fürfich das Gefühl der Verantwortlichkeit 
la Uniprud, für die erforderlichen Ausgaben auch die Einnahmen 


— 


zu bewilligen. Aber er habe ſtets die Hauptaufgabe ſeines 
parlamentariſchen Lebens darin geſehen, die Ausgaben ſo gering 
als möglich zu halten. Aus dieſem Grunde habe er gegen die 
Kolonialpolitik und die ſubventionirten Dampferlinien im Reichs⸗ 
tage geſtimmt, weil er vorausgeſehen habe, daß die Koſten für 
dieſe bald ſo ſteigen würden, daß ſie beſſer zu Steuererleichte⸗ 
rungen in Preußen verwendet werden könnten. Er wird es da⸗ 
her auch für durchaus unangemeſſen halten, 22 Millionen für den 
Dombau zu bewilligen, das ſage er ſchon jetzt. Er ſei hiergegen 
auch aus dem Grunde, weil er einer Verquickung der Staats⸗ 
finanzen mit den Finanzen der Kirche nicht das Wort reden 
könne. Ein ſolches Verfahren müſſe zu der Berſtaatlichung der 
Kirche führen. Er ſei aber mit ſeinem Beſtreben, die Ausgaben 
niedrig zu halten, unterlegen in Folge des fortwährend ſteigenden 
Beſtrebens, Steuern auf Vorrath zu bewilligen. Das wolle auch 

err Dr. Miquel und das müſſe er ihm zum Vorwurf machen. 

ie Steuern dürfen nicht nur nicht auf Vorrath bewilligt werden, 
ſondern ſie müſſen beweglich ſein und jährlich bewilligt werden. 
Eine bureaukratiſche Ader habe er nicht; er wolle die Selbſtver⸗ 
waltung eben nur darin, daß man ſelbſt verwaltet, was man 
ſelbſt bezahlt, nicht was man als bloße Rente bekommt. Daraus, 
daß der Finanzminiſter Mittheilungen in die Preſſe gelangen laſſe, 
mache er dem Finanzminiſter keinen Vorwurf. Aber dazu ſei der 
„Reichs⸗Anzeiger“ da, und wenn der als Zeitung nicht ausreiche, 
dann mache man ein zweites Organ. Aber daß die „Berl. Polit. 
Nachr.“ geradezu einen Handel mit Nachrichten treiben dürfen, 
ſei nicht zu billigen. Man müſſe wiſſen, daß die bezüglichen Nach⸗ 
richten aus dem Miniſterium kommen, ſonſt werde die öffentliche 
Meinung getäuſcht, namentlich wenn die Mittheilungen in Form 
von Lobeserhebungen auf das Minifterium von den Zeitungen 
gebracht werden. 

Abg. Rick ert tritt auch für die Quotiſtrung (jährliche Steuer⸗ 
bewilligung) ein, ein Recht, das ſelbſt die mecklenburgiſchen Stände 
haben. Denn nur dieſe Quotiſirung ermögliche es, leichtherzigen 
Geldausgaben vorzubeugen. 

Das Erbſchaftsſteuer⸗Geſetz wird an die Kommiſſton ver 
wieſen, welche das Einkommenſteuergeſetz vorberathen ſoll. 

Nächſte Sitzung Mittwoch (Gewerbeſteuergeſetz). 


Aur Lage. 


Zu dem erſten parlamentariſchen Diner, welches Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi gab, war auch der Kaiſer — Montag 
Nachmittag 5 Uhr — erſchienen mit ſeinen Adjutauten v. Zitze⸗ 
witz und v. Seckendorff. Er wurde am Eingange zum Mittel⸗ 
flügel des Reichskanzler⸗Palais vom Gaſtgeber begrüßt und 
in den Kongreßſaal geleitet. Hier hielt der Sailer Cercle 
und begrüßte die einzelnen Gäſte, namentlich Hrn. Dr. Windt⸗ 
horſt. Im Ganzen waren 40 bis 50 Einladungen ergangen 
und zwar an die Staatsminiſter, die Präſidenten und Bices 
präſidenten beider Häuſer des Landtages, hohe Hofbeamte und 
verſchiedene Landtags mitglieder, darunter Koszielski, Stablewski, 
v. Tiedemann⸗Labiſchin. Auch ein chineſiſcher Biſchof deutſcher 
Nationalität im vollen Ornat befand fic) unter den Einge⸗ 
ladenen. 

Wie bei den parlamentariſchen Mahlen des Fürſten Bis⸗ 
marck, ſo waren auch dieſe Abgeordneten nach dem Alter an 
der Tafel placirt. Der Kaiſer war außerordentlich friſch und 
fröhlicher Stimmung. Nach aufgehobener Tafel entwickelte 
ſich die Szene wie bei früheren ähnlichen Gelegenheiten im 
Hauſe des Fürſten Bismarck. An Stelle des letzteren bildete 
der Kaiſer, welcher ſich auf ein Sopha ſetzte und eine Ci⸗ 
garre rauchte, den Mittelpunkt einer kleinen Runde, in der 
mancherlei politiſche und nicht politiſche Gegenſtände unter 
lebhafter Betheiligung des Kaiſers beſprochen wurden. Zu⸗ 
nächſt neben dem Kaiſer hatten der Finanzminiſter Dr. Miquel 
und der Abg. v. Rauchhaupt ihre Plätze eingenommen. Viele, 
die nicht den Vorzug hatten, die den Tiſch umgebenden 
wenigen Stühle zu erreichen, ſtanden herum und hörten den Ge⸗ 
ſprächen zu. Auch Abg. Windthorſt wurde im Laufe des Abends 
von ſeinen Freunden in die Reihe hineingeſchoben, er ſchien zu er⸗ 
warten, daß der Kaiſer ihm beſondere Aufmerkſamkeit erweiſen 
würde, ſoviel man beobachten konnte, zog der Kaiſer denſelben nicht 
in die Unterhaltung hinein. Das angeführte Blatt ſchreibt 
weiter: Der Fürſt Bismarck hat einmal geſagt, er glaube, 
daß der Kaiſer ſein eigener Kanzler werden würde. Wer 
Gelegenheit hatte, das Bild zu beobachten, das ſich hier ent⸗ 
wickelte, wurde nicht nur nach der äußeren Szenerie, ſondern 
auch nach der Art der Unterhaltung an jenen Ausſpruch er⸗ 
innert. Kaum dürfte in irgend einer anderen ähnlichen Ge⸗ 
ſellſchaft unter Theilnahme des Herrſchers eine anziehendere 
und feſſelndere Unterhaltung gepflogen werden können, als es 
hier der Fall war. Ueber die Friſche und die liebenswürdige 
Ungezwungenheit, mit welcher der Kaiſer als Mittelpunkt die 
Unterhaltung beherrſchte, war unter den Anweſenden nur eine 
Stimme. 

Das Geſpräch knüpfte zunächſt an die Berathungen und 
Beſchlüſſe der Arbeiterſchutztkommiſſion des Reichstages 
an, wendete ſich ſodann zu dem Verhalten der Sozial⸗ 
demokratie nach Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes und den 
wahrſcheinlichen Erfolgen ihrer Beſtrebungen, auf dem platten 
Lande Fuß zu faſſen. Der Kalſer tadelte die Unfruchtbarkeit 
der ſozialdemokratiſchen Kongreſſe und der Politiker, die zur 
Mitwirkung bei der poſitiven Fortentwickelung der Geſetz⸗ 
gebung und der Staatsverwaltung Nichts leiſteten und ſich 
auf zerſetzende Kritiken beſchränkten. In der Bekämpfung 
umſtürzleriſcher Beſtrebungen müſſe man mit Umſicht und 
Energie weiter vorſchreiten. Der Kaiſer ließ, wie die „Hamb. 
Nachr.“ mittheilen, dann auch erkennen, daß er die von den 
Vorlagen der Reichsregierung etwa abweichenden Beſchlüſſe 
der Kommiſſionen bezw. des Reichstags zunächſt der ein⸗ 
gehendſten Prüfung unterzogen wiſſen wolle, bevor von den 
verbündeten Regierungen Stellung zu denſelben genommen 
werde. Die Erörterung der Frage, welche Bedeutung die 
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Konſumvereine für das Wohl der Arbeiter haben, führte 
unmittelbar über zu der Frage der Steuerreform, da be⸗ 
kanntlich in den dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Ent⸗ 
würfen die Beſteuerung der Konſumvereine in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, welche ihren Betrieb über den Kreis ihrer Mit⸗ 
glieder hinaus ausdehnen. Der Kaiſer zeigte lebhaftes Inter⸗ 
eſſe für das Zuſtandekommen der Reformgeſetze. Er nahm 
mit augenſcheinlicher Befriedigung die übereinſtimmende Er⸗ 
klärung der an dem Geſpräch betheiligten Mitglieden des Ab⸗ 
geordnetenhauſes entgegen, daß allſeitig die größte Bereit⸗ 
willigkeit beſtehe, mit der Staatsregierung zu einer raſchen 
Verſtändigung über die vorliegenden Entwürfe zu gelangen. 
Zwiſchen dieſen beiden Hauptthemata der Erörterung flochten 
ſich Betrachtungen über die evangeliſche Kirchenpolitik, 
bei denen ſich der Kaiſer ſehr entſchieden gegen alle auf Ver⸗ 
kümmerung des landesherrlichen oberſten Biſchofsthums ge⸗ 
richtete Beſtrebungen ausſprach. Ihm ſeien auch alle dogma⸗ 
tiſchen Zänkereien widerwärtig. 

Als die Unterhaltung auf die Entwickelung des Verkehrs⸗ 
weſens kam, äußerte der Kaiſer ein ſehr lebhaſtes Jutereſſe 
für den Ausbau der Waſſer⸗ und Kanalſtraßenz 
er erinnerte daran, wie bereits der große Kurfürſt und Fried⸗ 
rich der Große dieſem wichtigen Wirthſchaftsſaktor ihre Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt hätten, und betonte, wie die militäriſchen 
Intereſſen nicht minder wie die Transportbedürfniſſe den 
Ausbau der Waſſerſtraßen erheiſchten. 

Von den anderen an der Unterhaltung Betheiligten führte 
das Wort am meiften Minifter Miquel; aber auch mit alien, 
übrigen Theilnehmern wurde mehrfach Rede und Gegenrede 
gewechſelt. 

Um 8 Uhr verließ der Kaiſer das Reichskanzlerpalais 
und begab ſich nach dem Deutſchen Theater, wo er der Auf⸗ 
führung von „Romeo und Julia“ beiwohnte. 


Auch die Erbſchaftsſteuer iſt nun ebenſo wie die Ein⸗ 
kommenſteuer an eine Kommiſſion verwieſen worden und 
wird da in der Faſſung der Regierungsvorlage ſicherlich ab⸗ 
gelehnt werden. 

Heute, Mittwoch, ſteht die Gewerbeſteuervorlage im 
Abgeordnetenhauje zur Berathung. Dieſer Geſetzentwurf 
ſcheint die meiſte Ausſicht auf Aufnahme zu haben. Die 
Redner aller Parteien haben ſich ja im Allgemeinen recht 
Fates darüber ausgeſprochen und ſelbſt in der freifinnigen 

artei — welche wegen ihrer geringen Mitgliederzahl im 
. bei der entſcheidenden Abſtimmung kaum 
in Betracht kommen dürfte — werden wohl nur einige Ges 
noſſen die Anſicht des Abgeordn⸗ ten Richter theilen, welcher 
die Erleichterungen der Gewerbeſte. vr, die etwa 300 000 „kleine 
Leute“ betreffen, als „Lappalie“ bezeichnete. 

Wann der Schulgeſetzentwurf zur Berathung kommen 
wird, iſt noch nicht beſtimmt. Es iſt auch ganz gut, daß die 
Parteien noch einige Zeit dazu haben, um ſich das ihnen 
Gebotene recht genau zu überlegen. Auch die Volksſchullehrer 
gewinnen Zeit, ihre Wünſche zu formuliren und dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe kundzugeben. 

Der Berliner Lehrerverein, welcher etwa 1800 Mit⸗ 
werd zählt, hielt dieſer Tage im Gefellichafishaufe zu 

erlin eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher 
der Vorſitzende des deutſchen Lehrervereins, Lehrer Clausnitzer, 
über die durch das Volksſchulgeſetz geſchaffene neue Stellung 
des Lehrers ſowohl in Bezug auf ſein Einkommen als auf 
ſein Amt berichtete. Als weſentlichſte Wünſche bezeichnete er 
die geſetzliche Feſtſtellung eines Mindeſteinkommens, den Be⸗ 
ginn der Alterszulagen vom fünften Dienſtjahr ab, ſtatt vom 
zehnten, eine Erhöhung der Wittwenpenſion um wenigſtens 
50 Mk., die Berechtigung des Lehrers, daß es auch ihm frei⸗ 
ſtehe, die Befreiung vom Küſterdienſt zu beantragen, die Er⸗ 
weiterung der Befugniß des Lehrers mit Sitz und Stimme 
im Schulvorſtande auch bei Geldbewilligungen, die Abſchaffung 
des Lokalſchulinſpektors und die Beſeitigung der Beſtimmung, 
wonach der den Religionsunterricht beaufſichtigende Geiſtliche 
befugt ſein ſolle, dem Lehrer direkt Vorhaltungen zu machenz 
es folle dies nur durch die dem Lehrer vorgeſetzte Behörde 

eſchehen dürfen. Bei einer großen Anzahl von Geſetzesbe⸗ 
timmungen wurde hervorgehoben, daß die Miniſter⸗Allmacht 
auch in dieſem Geſetz noch eine ſehr erhebliche bleibe. War 
der Vortragende bei dieſen Darſtellungen vorwiegend kritiſch, 
fo fand die Kritik doch ihren Ausgleich in der rückhaltloſen 
Anerkennung mancher Vorzüge des Geſetzentwurfs; er hoffte, 
daß derſelbe mit den gewlaſchten Abänderungen zum Geſetz 
erhoben werde, und mahnte die Lehrerſchaft in richtiger Er⸗ 
kenntniß der Geſammtlage vor übertriebenen oder zu weit 
gehenden Wünſchen und Forderungen. 


Von Kochs Heilmittel. 


— Alle Vorträge und alle Krankenvorſtellungen, die bis⸗ 
her zur Veranſchaulichung der Wirkung des Koch'ſchen Heil⸗ 
mittels ſtattgefunden, haben werthvolle kliniſche Beſtätigungen für 
die Richtigkeit der Koch'ſchen Entdeckung gebracht, gehen, 
jedoch nicht über das hinaus, was Profeſſor Koch in feineri 
Mittheilung ſelbſt geſagt hat. 

Es iſt immer wieder daran erinnert worden, daß Koch 
mit ſeinen „antituberkulöſen“ Einſpritzungen nur vom Tuberkel⸗ 
bacillus beſeſſene Gewebe tuberkelfrei machen kann, aber wenn 
in der Lunge ſchon ausgefreſſene Höhlungen ſind, ein Stück 
Lungenflügel ſchon der furchtbaren Krankheit zum Opfer ge⸗ 
— it, dann kann auch die Koch'ſche Kunſt nicht mehr 

en. 


Ueber Rod) und ſeine Entdeckung erſcheinen in auswärtigen 
Zeitungen, namentlich in engliſche n, Nachrichten und „Iners 


Bazar. 


Der Bazar des Peterſonſtiftes 


det im „Adler“ Mittwoch, den ES” .5/6 ag Zunge, Cervelatwurſt, Salami, 
December ftatt. 83 Uhr. — — ber age Wiener Saucischen. 
Aufang des Concertes 5½ Uhr. Empfehle mein (6232) 


Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 
Ses 


Krusch. 


Bonntag, den 30. November er.: Preiſen; ſowie 


“Grosse Marzipan-Verwürfelung 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager 


Sonntag, den 30. November er.: 
Grosse 


Matzipan⸗Jerwütrfelung 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen, = 
wozu ergebenſt einladet (6266) IE 

J. Eickbusch, Pastwisko. 


, 
Lehrke’s Restaurant 
Beute Mittwoch und Donnerſtag: 

Königsb. Rinderfleck 
Eisbein mit Sauer kohl. 
ı (6251) Kolodziejski. 


Donnerstag Abend 6 Uhr (6191) 
warme Grützwurſt 


frische Blut und Leberwurſt. 


Kranich, Getreidemarkt 13. 


Banverdingung. 


Die 5 der Titel Ins 
pemein auf 5832,11 Pik. und 2314,89 wit. 
beranfchlagten beiden e eines 
Organiſten⸗Wohnhauſes u. ⸗Stall⸗ 

ebäudes in Kaſanitz (Kreis Löbau) 
en zuſammen im Wege der öffent» | ES 
Ausſchreibung nach Prozenten 
biefer re rg verdungen ter» | # 
Die Anſchläge, Zeichnungen und | ES 
Bedingungen —— an unterzeichneter 
Stelle während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. Bewerber wollen 2 
mit den vorgeſchriebenen beſondern 
gen und mit entſprechender Auf⸗ 
eien verſehenen, verſiegelten und fran⸗ 
ten Angebote bis zum Eröffnungs⸗ 
lermine, [6248] 


Dienſtag, d. 9. Dezember d. Js. 
Mittags 1 Uhr 
ange alt e 45 Tage. 
t. Eylau, d. 24. November 1890. 
dis Kgl. Kreis Bauinſpektion. 
Am 25., Vormittags, if mir ein 
junger Teel, ſchwarz mit braunen Ab⸗ Repetitions - Mechanik 


u aus der Herrenſtr. verſchwunden. von 
Bs bitte, mir denfelben gegen Erftattung 
250 Marx 
hr. Bahnstation 


K rückführen zu wollen. Vor 
oſten zurückf zu 62280 
an 
empfiehlt (6238) 


uf wird gewarnt, 
_ Oskar Kauffmann in Graudenz. 


“With. Voss, siria 
iria nd Ar. 4 


19M 


i grösster 
4 Auswall I 
1 „> 


oY 


Preisen E 


auch Theilzahlungen. § 
J. Preuss 


Graudenz. 


hure == 


¡ 


Kreizsaitig ge 


be, 


. 


Hermann Hintzer. 


Aepfel, Birnen 


kauft zu höchſten Preiſen 6233) 
B. thd a 


ern [Glogowski& Sohn, Inowrazlaw| 


tn neuer Sendung, E pre das i Miſdinenſtbtit n. Keſſelſchmiede (8211) l 


Halbbaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, offeriren als Npeeialität: 


biefelben zarter 1,75, 5 8 5 76 5 
vo 0 Sci Viehfutter⸗ 
Dimpf -Apparate 


' Probeſendunge 
von 10 Pfund gegen A 

in ſolider Ausführung zu bil: Y 

ligften Breifen. 


Fertige Lente- u, Herrschafts-Betten | 
Y Profpette gratis und franto. : 


letztere in den neueſten Muſtern, 
— poe. 


incl, Verpackung 


Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren- | E 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinileider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pautalous 


errata ig ev Das Hotel de Prusse in Wehlau 
bin ich nach Auflöſung des bisherigen Pachtvertrages durch ben de A beauf⸗ 
H. Czwiklinski, 


tragt zu verkaufen und lade ich Kaufluſtige ganz ergebenſt auf (6230) 
Wäſche Aus ſtattunge Geſchäft. 


Sonnabend, den 6. December er., 
si > 1 er 2 e 9 find die Verkaufsb 
ee de Abgabe von Geboten im genannten Hotel ein, au e Verkaufsbe⸗ 
Kohlenanzünder [sis 


dingungen bei Unterzeichnetem vorher einzuſehen. Das ganze Hotel iſt im vorigen 
Aar völlig renovirt und möblirt, hat 8 Fremdenzimmer, 3 Reſtaurations⸗ 


Kyser. 


a 20 9 Pto, empfiehlt pane und genügende Privaträume, Theaterbühne und alleiniger Saal am Orte. 


Ein neuer 


kuſſiſcher Reiſeyelz 


ft bili ig a vette verkaufen. Näheres Taval- 
Eraße Nr. 26/27. 4 


ußerdem gehört noch dazu die ſogen. Schanzenwieſe zur Aufſtellung von Büffets 
während der Pferdemarktstage. Die Uebergabe kann unter günſtigen Bedingungen 
ſofort erfolgen. 


A. Krips, Königsberg i. Pr. 


(6255 ++] Eentner trodene, mit 964% 


beſetzt 
Lupinen 


verkauft Golkowko p. Szezuka, Wor. 


Streichfertige 88 Firnift 
Lacke u. ſ. w. o lligſt 
a Ve oil, 


Die gegen den Gemeinde⸗Vorſteher 

BW ilbelm Damrau in Sarosle am 

17. Oktober 1890 öffentlich ausgeiveoden: 

Pt nehme ich hier 946250 

ar ee d. 18, November 1890. 
Friedrich Fiſch. 


Die dem Grenzaufſeher Herrn Heyſe 
tend, Wiederverk. sehr empfohlen, | aus aus Michlonstowo pi y Shien für 2 Rasen und 1 2 wird in 


R 246) | Sraud t. wem ? 
: 3 a ts a, Somat J — c deen . 2 Lujo 4 Ay 


Mai 


Futtermittel. 


4 Gebr. Neumann, 
(3228) Thorn. 


raße 


—— _ Ben m 
o 
Christbaum-Confect 
Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 
uchstaben etc., reichhalt, gemischt, eine 
enth. ca. 11. 28 versende gegen 
E Mk. 

8 Bei Abnahme v. 3 Kistchen 
= prachtr. Weihnachts- Präsent gratis 


Billige Penſion (6209) 


Sardellenleberwurſt, ff. Blut: u 
Ferdinand Glaubitz; e 


in den en und eleganteſten Muſtern und guter Ausführung zu ſolide n 


it nachfolgendem TANZ, wozu Filzſchuhe und Filz pantoffeln 
Bund f einladet Ew ert. —— aa det be era Beftellungen und 403 werden ſchnell und ſauber 


Auf dem X. internationalen 20 


med. Cougreß zu Berlin 1890 


ohne Concurrenz. 


Ordensbrauerei 
Marienburg pr. 
empfiehlt 134351 
Malz-Extracthier, Stammbier » st.35¢., 
Malz-Extracthier mit Eisen . Sl 45 Pf. 
Malz-Extractbier mit Kalk a gt. 55 Pf, 
Malz- Etracthler mM Bisel und Kalk 


Flaſche 5 


Malz- Extractbier mit Fiseimangat- 


Pepton a Flaſche 70 Pf., 
Obige Biere ſind zu empfehlen bei 


RM | Suiten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 


ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 
Rachitis rc. ꝛc. 

Bademalz a Rilogr. 55 Pf. 
(Alles incl. Glas u. Beutel) zu haben 
in Graudenz bei Hildebrandt & Krüger: 

„ Schwetz bei U. A. Köhler, 

„ Culm bei I. A. Scheidler, 

„ St. Eylau bei Apoth. Boettcher, 
„Marienwerder bei Herm. Wiebe, 
” Ricfenburg bei Oite Smolinski, 


et Fabrik: 


450 St, Ste= 


Marzipan- ¡Quede ‚Liqueur-, 


9819) 


Schaum - Mandelgebäck, 
reizende Neuheit. hoch 
schmack, geg. 3 Ak. Nachnahme, 


5 St. feinster Lebkuchen, 


30 cm lang, 16 em breit, in Ma- 
eronen-, C ocoladen- u. Basler- 
lebkuchen für 1 Mk. Nachnahme. 
Kiste und er fer wird 
nicht berechne 


C. Bücking, “Bresden- Plauen. 


Amtlich a 
Belobigungen u.Dankschreiben 


für stets vorzüglich gelieferte 


Waare liegen — n 
jeder Sendung 
Auch — — zu eye. 8 


Fabrilkartoffeln ffeln 
gie kenn Bemuſterung hy ab 


Albert Pitke, Thorn, 


Ab. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


baut als Spezialttät 


Fenerlösch. Spritzen. 


in allen Zweigen A e bak erf., 


Bekannt machung. 


verabfolgen. 
Fronza, im November 1890. 
Kinder, Gärtner. 


Eine ſtarke friſchmilchende 


pr Sul 


(holländer) fteht zum Verkauf in 
Hansguth bei Rehden. 


Ein Windmühlengrundſtiick 
in guter Mahlgegend mit Wieſen und 
Land, alles im beſt. Zuſtande, iſt fl. n 
anderer Uebernahme bei 400 Mk. 
verpacht. Perſönl. Vorſtell. erwünscht 
Zu erfragen bei H. Blum, 
Graudenz, Blumenſtr. 20. 


5000 bis 6000 Mark 


werden zur erſten Stelle ſofort geſucht. 
Offerten werd. briefl. unter 6240 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Oberkellner 
mit und ohne Caution per telas ober 
fpäter, 6231) 
Zimmerkellner und 


Reſtaurationskellner 


Magiſterſtraße 11. 


Ein junger Materialiſt, flotter Ex⸗ 
et geaenwmärtig nod in Stellung, 
weil fein bisheriger Sud, 4 zum 
es fein Geſchäft aufgiebt, um 
nr Zeit oder zum 1. Jannar 1891 
anderweitiges Engagement. Gef. Off. 
beliebe man unter ©. Gr. 118 poſt⸗ 
lagernd Braunsberg zu richten. 
Ex meinem Manufaktur⸗, Mode⸗, 
Tuch⸗, Leiuen⸗ und Confektions⸗Waaren⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger 
junger Mann 
vom 1. Januar 1891 Stellung. 
Culmſee, im November 1890. 
(6226) J. Ja cabſe bn. 


E Marne einen Jeden, meiner Frau | fi 
Caroline Kinder, geb. Birkholz, 
irgend etwas zu borgen, da ich für keine 

Schulden, welche dieſelbe macht, auf⸗ 3 
komme; gleichzeitig ſolche Forderungen. 
die mir zukommen, an dieſelbe 1 — Pi 


Trauben-Wein 


flafchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein ä 55, 1884er 
Weisswein a 65, 1885er 
Weisswein 4 80, 1884er Y) 
ital. kräftiger Rothwein a 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
eee © aco Y 


Ein junger Materialiſt 
d. poln. rae mächtig, in Stellung, 
ſucht z. 1. Januar 1891 anderw. En⸗ 
gagement. Geſt. Off. unter A. G, 
poſtl. Amgerburg Opr. erbeten. 


Ein in jedem Fach erfahrener 
Müller 
e Stellung von fofort oder fpät 
Offerten werden brieflich mit Auffchri 


Nr. 6259 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


nn 
: 2 Schmiedegeſellen 
nden dauernde Beſchäftigun 6 

Y Domke, Örabenficafe 5 


Ein Partfiſcher cm 6258 


ordentlich und nüchtern, kann fofort eins 
treten bei Krahn, Rudnik. 


Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtenten 


bei 300 — 450 Mk. plazirt ohne Vor 
ſchußt von jeder Zeit u. unt. coulaniefte 
Bedingungen das älteſte Landw. Centrale 
Berm.-Biirean d. Hldg. von Drweski & 
Langner, Posen. (6264) 


Ein verheiratheter (6257) 


zweiter Inſpektor 

der Bücher gut führen, ſowie Guts⸗ 
ſchreibereien aller Art zuverläſſig richtig 

machen kann, und deſſen Frau Auffich 
beim Melken übernehmen will, wird z 

40 bis 50 Mk. Anfangs ehalt monatl., 
frei Futter für eine Kuh und ein 
Schwein und Getreide, Kartoffeln für 
feinen Haushalt frei, zum baldmöͤglich⸗ 
flen Antritt geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Reiſekoſten nicht vergüte 

Dominium Zakenz in, Y, Meile ng 
Danzig. 


Brennerei: 
Verwalter 


mit fünfhundert Mark Kaution 
ſofort geſucht. (6285) 
v.Drweski & Langner, Posen. 


Ein Fraulein 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zur 
Fuhr. tee ſolchen paſſende Stel⸗ 
une Off. unt. Nr. 6263 
0. Grp. d. Geſ. erbet. 


Eine tüchtige „ / 
für Maskengarderobe wird von gleich 
b. dauernd. ae geſucht. Gef. 
Off. sub F. 2636 befördert die 
Annone.⸗Exp. von Haasenstein 
& Vogler i. Königsberg i. Pr 


Ein Mädchen 


welches täglich eine Stunde ein Kind 
ausfahren will, wird geſucht ae 
ſtraße, 12 parterre. 256) 


Eine Parterre⸗ ER, a Stus 
ben, mit auch ohne Möbel, von fofort 
zu vermiethen Blumenſtr. 15. (6221) 

Ein freundl. möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen Mauerſtr. 14, 1 Tr. (6244) 

Eine einfach möblirte Stube mit oder 
ohne Beköſtigung zu vermiethen Ges, 
treidemarkt 123. 


In Gneſen 


am Markt, find zwei Läden mit gr. 
Schaufenſtern nebſt angrenzender Woh⸗ 
nung, worin ſeit mehr als 60 Jahren 
ein Deſtillations⸗Ausſchank und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft betrieben, 
von ſofort zu vermiethen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 5217 
durch die Expedition des Gefell. erb. 


Mein in Culmſee, Culmerſtraße 
Nr. 67, in beſter Geſchäftslage gelegener 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, worin Felt 
vielen Jahren ein Manufaktur: und 
Putzwaarengeſchäft betrieben wird, 
iſt vom 1. April 1891 zu vermiethen. 
Culmſee, im November 1890. 
(6245) Wittwe Daniel. 


Zwei j. Leute gut. Berufes wünſchen d. 
Bekanntſch. anſtändiger Damen zu 
machen, um ſich zu verbinden. 

Mk. Vermög. u. Photogr. wird erwünſch 

a pl w. bevorzugt.) Off. 
fl. m. Aufſchr. Nr. 6260 d. d. Exped. 

Geſell. erb. Verſchwiegenh. Ehrenſach 


Heute 2 Blätter. 
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Graudenz, Donnerstag] 


= Der Geſellige.. 


Invaliditäts- und Altersverſicherung der Dienſtboten. 


In vielen Kreiſen, ſowohl bei den Herrſchaften, als auch den 
Dienſtboten herrſcht noch immer Unkenntniß darüber, daß auch 
Dienſtboten (Kutſcher, Knechte, Köchinnen, Mägde 2c.) 
nach dem Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetze als ver 
ſicherungspflichtige Perſonen anzuſehen ſind. 

‚Die Verſicherungs pflicht der Dienſtboten tritt ein für 
denjenigen Dienſtboten, welcher das ſechszehnte Lebensjahr bereits 
vollendet hat und gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt wird. Als 
Lohn gelten auch Naturalbezüge (Wohnung, Kleidung, Garten⸗ 
nutzung, Feuerung u. ſ. w). 

Eine Verſicherungspflicht der Dienſtboten beſteht dagegen 
nicht, wenn der Dienſtbote als Entgelt für die Dienſtleiſtung 
nur freien Unterhalt (Wohnung, Nahrung, Kleidung), aber keinen 
baaren Lohn erhält, wie dieſes auf dem platten Lande bei Haus⸗ 
ſöhnen und Haustöchtern oft der Fall iſt. 

Die verſicherungspflichtigen Dienſtboten haben dafür Sorge 
zu tragen, daß fie beim vollen Inkrafttreten des Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsgeſetzes — vorausſichtlich dem 1. Januar 
1891 — im Beſitz einer Quittungskarte ſind, in welche die den 
demnächſt zu entrichtenden Beiträgen für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung entſprechenden Marken einzukleben find. 

Die Beiträge beziehungsweiſe Marken find von der D ienſt⸗ 
herrſchaft zu entrichten; jedoch find die Herrſchaften bez 
rechtigt, den Dienſtboten die Hälfte der Beiträge in Abzug 


zu bringen. 


Die Entrichtung der Beiträge erfolgt bei jeder Lohnzahlung, 
alſo monatlich, vierteljährlich u. ſ. w., je nachdem dem Dienſtboten 
der Lohn monatiid), vierteljährlich u. ſ. w. gezahlt wird, und zwar 
in der Weiſe, daß die Herrſchaft denjenigen Betrag an Beitrags⸗ 
marken in die Quittungskarte des Dienſtboten in fortlaufender 
Reihenfolge eintlebt, welcher für die Lohnperiode, d. h. die Zahl 
von Wochen, für welche dem Dienſtboten der Lohn gezahlt iſt und 
die in Betracht kommende Lohnklaſſe zu entrichten iſt. 

Für die Höhe der Lohn kaffe iſt der una 
berdienft der Dienftboten (baarer Lohn und Naturalbezüge) 
maßgebend. Das Geſetz hat vier Lohnklaſſen gebildet und es ge⸗ 
hören zur: 

Lohnklaſſe I alle Berfiherten mit einem Jahresarbeitsverdienſt 
dis zu 350 Mk. einſchließlich, zu II von mehr als 350 bis 550 Mk., 
zu III von mehr als 550 bis 850 Mk., und endlich zu Lohnklaſſe IV 
de RR mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 
8 5 

Bei Prüfung der Frage, zu welcher dieſer Lohnklaſſen der 
Dienſtbote gehört, iſt jedoch nicht der thatſächliche Verdienſt 
desſelben entſcheidend. Vielmehr iſt nach geſetzlicher Beſtimmung 
bei den Dienſtboten, ſoweit dieſelben einer Krankenkaſſe nicht an⸗ 
gehören, als Jahresarbeitsdienſt der 300fache Betrag des von der 
a Verwaltungsbehörde feſtgeſetzten ortsüblichen Tage: 
ohnes gewöhnlicher Tagearbeiter (Tagearbeiterinnen) am Be⸗ 
ſchäftigungsorte des Dienſtboten zu Grunde zu legen. 

Iſt auf dieſe Weiſe die zutreffende Lohnklaſſe ermittelt, ſo 
lft nach der Beſtimmung des Geſetzes durch Einkleben von Bei⸗ 
tragsmarken von entſprechendem Werth als wöchentlicher Beitrag 
E leiften: in Lohnklaſſe 1 14 Pfg., in Lohnklaſſe 2 20 Pfg., in 
ohnklaſſe 3 24 Pfg., in Lohnklaſſe 4 30 Pfg. 

Die Hälfte dieſes Wochenbeitrages kann die Dienſtherrſchaft, 
for oben hervorgehoben, von den Dienftboten ¿fid erſtatten 
aſſen. 

Die Qulttungs karte zum Einkleben der Marken hat ſich 
der Dienſtbote im Allgemeinen ſelbſt zu beſchaffen. Dieſelbe wird 
ihm gebühren⸗ und koſtenfrei, und zwar in der Regel durch 
bie Orts⸗ Polizeibehörde ausgeſtellt. Die Beitrags: 
marken, welche von dem Arbeitgeber beſchafft werden müſſen, 
find bei ſämmtlichen Poſtanſtalken käuflich 

Die Herrſchaften werden im Intereſſe der Dienſtboten dafür 
Sorge tragen, daß Letztere ſich rechtzeitig die Quittungskarte aus⸗ 
tellen laſſen. Sofern der Dienſtbote es unterlaſſen ſollte, ſich die 

uittungskarte rechtzeitig zu beſchaffen, kann die Herrſchaft ihrer⸗ 
ſelts die Ausſtellung der Quittungskarte für den Dienftboten be: 
antragen. Zum Zweck der Ausſtellung der Quittungskarte wird 
im Allgemeinen die Vorlegung eines ordnungsmäßigen Dienſt⸗ 
buches bei der betreffenden Amtsſtelle genügen. Auch genügen 
andere Nachweiſe, z. B. Geburtsurkunde, Taufzeugniß, zur Prü⸗ 
fung der Legitimation des die Ausſtellung der Quittungskarte 


beantragenden Dienſtboten. 


Allerdings iſt damit ein Nachweis über den in den letzten 
drei Jahren vor dem Inkrafttreten des Geſetzes verdienten Lohn, 
welcher für die Verſicherten, welche zur Zeit des Inkrafttretens 
des Geſetzes das 59. Lebensjahr ſchon vollendet haben, für die 
Höhe der Altersrente von beſonderem Werth iſt, noch nicht 
erbracht. Diejenigen Dienſtboten, welche am 1. Januar 1890 das 
vorgedachte Alter ſchon erreicht haben, werden deshalb dafür Sorge 
tragen müſſen, daß ſie ſich neben der auf Grund des Dienſtbuches 
auszuſtellenden Beſcheinigung über die Dienſtverhältniſſe vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes auch die nöthigen Nachweiſe über die 
Höhe des bezogenen Dienftlohns beſchaffen. 


fd 


+ Wie können wir uns vor Uebertragung von Krank⸗ 
heiten durch Milch ſchützen? 


Die Berliner Milchzeitung theilt mit, daß die Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei Sittenfen, Bezirk Stade, Provinz Hannover wegen Ty⸗ 
phusverbreitung durch Milch ſeitens des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten geſchloſſen worden iſt. 

Zu den vielen bekannten Fällen der Verbreitung der Epide⸗ 
mieen, namentlich der Diphtherie und des Typhus durch Milch iſt 
hier wieder ein neuer amtlich feſtgeſtellt. Schon oft wurde von 
maßgebender Stelle auf die Gefahren des Genuſſes roher Milch 
aufmerkſam gemacht und auch darauf, daß das Abkochen allein 
zur Verhütung dieſer Gefahren nicht ausreicht. 

Den einzigen Schutz gewährt eine gründliche Steriliſtrung 
der Milch, d. i. eine vollſtändige Befreiung derſelben von allen 
ſchädlichen Organismen. Dieſe Steriliſirung wird nun durch 
das Verfahren der Herren Neuhauß, Gronwald, Oehlmann in 
vollkommenſter Weiſe bewirkt. 

Gegen die Einführung ſteriler Milch wird aber, lelder und 
mit Unrecht, von gewiſſer Seite agitirt, lediglich weil es Manchem 
zu unbequem iſt, die durch die Sterilifirung der Milch nothwen⸗ 
dig werdende Aenderung ſeiner Geſchäftspraxis vorzunehmen. 
Wie dieſe Agitation betrieben wird, geht aus einer von einigen 
Zeitungen gebrachten Notiz hervor. Es wird darin angegeben, 
daß das Steriliſtren nur die Bakterien tödte, nichts aber an einer 
ür die Ernährung mangelhaften oder gar ſchädlichen Zuſammen⸗ 
etzung der Milch ändere u. ſ. w. Demgegenüber ſteht die ein⸗ 
jade Thatſache, daß verdorbene Milch ſich überhaupt nicht 
ſteriliſtren läßt und der Zweck des Steriliſtrens gerade darin 
liegt, friſche Milch ſo zu behandeln, daß Stoffwechſelprodukte 
nicht entſtehen können, wie es jetzt bei der in den Handel kommen⸗ 
den Milch einſchließlich der ſogenannten Kin dermilch, weil fie 
ſtundenlang den verſchiedenſten Temperaturen und häufig auch un⸗ 
geſunden Luftverhältniſſen, ſowie nicht ſelten der Berühung mit 
unſauberen Gefäßen und Händen ausgeſetzt iſt, mehr oder weniger 
immer ſtattfindet. Man ſollte doch auch wiſſen, daß ſelbſt in den 
Stallungen gut geleiteter Kindermilch⸗Wirthſchaften, mit Maul⸗ 


und Slanenfendje und, trotz thierärztlicher Kontrolle, auch mit 
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Tuberkuloſe behaftete Thiere vorkommen. Aus dem in Sittenſen 

vorgekommenen Fall geht übrigens deutlich hervor, wie durch nicht⸗ 

bak Milch Infektionskrankheiten leicht übertragen werden 
nnen. 

Allerdings kann kein Steriliſations⸗Verfahren verhüten, daß 
Milch von mit naſſen Trebern, Schlempe und Oelkuchen gefüt⸗ 
terten Kühen, wie bisher, ſo auch ferner in den Handel gelangt, 
wohl aber, daß ſolche Milch, die nach oben erwähnter Zeitungs- 
notiz leicht Stoffwechſel bildet, gerade an der Bildung dieſer 
Stoffwechſelprodukte verhindert wird. Uebrigens iſt neuerdings 
durch wiſſenſchaftliche Forſchungen feſtgeſtellt, daß bei zweckmäßiger 
Verwendung von getrockneter Schlempe und Trebern, oder wenn 
dieſelben in friſchem, noch nicht in Säuerung übergegangenem 
Zuſtande verfüttert werden, keinerlei nachtheilige Beeinfluffung 
der Milch erfolgt; trotzdem wird, um allen Vortheilen zu be⸗ 
gegnen, zur Darſtellung von ſteriler Säuglingsmilch nach den 
Angaben von Herren Neuhauß, Gronwald, Oehlmann, nur 
Milch von in Trockenfütterung ſtehenden Kühen verwendet. In 
Berlin wird jetzt Blumenſtraße 70 eine Steriliſir-Anſtalt von 
Herrn Dr. med. Norbert Auerbach errichtet, in der unter Be⸗ 
nutzung des patentirten Apparates und Berfahrens der Herren 
Neuhauß, Gronwald, Oehlmann das in der Praxis ſo bewährte 
Soxlett'ſche Prinzip in großem Stile zur Ausführung kommt. 
Danach wird die nach Alter und körperlichem Zuſtande paſſend 
zubereitete Säuglingsmilch in Flaſchen gereicht, die eine einmalige 
Nahrung, je den verſchiedenen Altersſtufen der Säuglinge ent: 
ſprechend, enthalten. 

Die zur Aufnahme der Säuglingsmilch dienenden Flaſchen 
ſind ſo konſtruirt, daß ſie gleich als Trinkflaſche dienen, indem 
vermittels eines nach außen wirkenden Druckes auf den ſeitlichen 
Verſchlußbügel, der Stöpfel aus der ihn haltenden Vertiefung 
im Flaſchenhalſe herauszuheben iſt und an ſeiner Stelle ein 
Gummiſäuger über die Flaſchenöffnung geſtülpt werden kann. 

Das Ideal der Aerzte und Mütter betreffs Ernährung 
der Säuglinge iſt damit verwirklicht. Wir bringen dieſen Artikel 
in der Abſicht, die Errichtung ſolcher Stationen möglichſt aller 
Orten anzuregen. 

: Es wäre damit der großen Kinderſterblichkelt Einhalt ges 
oten. 


Ans der Provinz. 


« Belplin, 24. November. Der Lehrer K. von hier wurde 
wegen übermäßiger Züchtigung eines Schulkindes von der Straf⸗ 
kammer zu Pr. Stargard zu einer Geldſtrafe von 30 Mark ver⸗ 
urtheilt. Der Gerichtshof ließ Milde walten, mit Rückſicht darauf, 
daß der Angeklagte, welcher erſt ein Jahr im Amte iſt, mit den 
Grenzen des Züchtigungsrechts nicht genügend vertraut war. — 
Im Hotel „Pelplin“ fand geſtern die erſte Verſammlung des neu 

egründeten polniſchen Volksvereins ſtatt. Der Vorſtitzende 

Pfarrer Polachowski ſprach über die chriſtliche Familie, und der 
Syndikus Dr. Mizerski über das Invaliditäts⸗ und AlterSver: 
ſicherungsgeſetz. Ueber 60 neue Mitglieder traten dem Vereine 
bet. — Der katholiſchen Volksſchule zu Raikau iſt von der Re- 
gierung zu Danzig ein prachtvolles Bild „das Haus von Hohen⸗ 
zollern“ als Geſchenk überwieſen worden. 

* Pelplin, 24. November. Geſtern erhielten in der biſchöflichen 
Hauskapelle die Herren Bolt, Dylewski, Laffont, Loſinski, Melz, 
Schulz, Siegmund, Wermuth, v. Willans und Zielminski die 
Subdiakonats weihen. 


J Danzig, 24. November. Als der Bau der Marienkirche, 
unter dem Hochmeiſter König von Waitzau begann, wurde der 
dazu nöthige Sand und Kies aus den Anhöhen des ſog. „Schwarzen 
Meeres“, eines jetzt mit Prachtbauten geſchmückten Stadttheils, 
entnommen und die dadurch entſtandenen Vertiefungen wurden 
nach und nach durch Unrath ausgefüllt. In neuerer Zeit hatten 
die Beſitzer keine Ahnung von dieſem Baugrunde, erſt als der 
Herr K. ein Hinterhaus auf ſeinem Grundſtücke erbaute, 
ſtellte es ſich heraus, daß er 8 Meter tief graben mußte, ehe er ein 
Fundament auffinden konnte. Die Abfuhr des Unraths, mehr 
als 2000 Fuhren, nahm ein Jahr in Anſpruch und hat dem Baus 
herrn große Koſten verurſacht. 


1 Elbing, 25. November. In Folge des plötzlichen ſtarken 
Froſtes ſind in der Thiene und auf dem Oberländiſchen Kanal 
ſchon Holztraften angefroren, welche nach hierher gebracht werden 
ſollten. Der plötzliche Umſchlag der Witterung hat den Saaten 
in der Umgegend bedeutenden Schaden zugefügt. Wrucken und 
Rüben, die an manchen Stellen noch auf den Feldern ſtanden, 
find erfroren. Viele Miethen waren noch nicht gegen ſtarken 
Froſt geſichert, fo daß Rüben und Kartoffeln darin erfroren find. 
Selbſt in den Kellern hat die Kälte Schaden angerichtet. Auf 
den waldigen Höhen von Lenzen, Kadinen und Trunz werden in 
jedem Herbſte die Bucheckern aus den Buchenſtänden als 
Schweinefutter verwandt. Der diesjährige Herbſt hat eine ſolche 
Menge dieſes trefflichen Maſtfutters geliefert, daß viele Schweine 
damit fett gefüttert werden konnten. 

Y Königsberg, 24. November. Die große Bernſtein⸗ 
baggerei in Schwarzort ſteht zur Zeit bereits ganz ſtill, 
denn die Gewinne find in letzter Zeit jo ſchwach geweſen, daß 
die * Stantien und Becker, obgleich der Vertrag mit 
der Regierung noch bis zum 30. d. Mts. läuft, die Arbeiten eine 
geſtellt hat. Nicht weniger als 500 Perſonen haben dadurch ihren 
Verdienſt verloren, denn bei den Arbeiten in Palmnicken konnten 
nur 300 Perſonen untergebracht werden. Obgleich auf die Ver⸗ 
heiratheten die größte Rückſicht genommen wurde, war es doch 
nicht möglich, alle zu verſorgen. Die Beſchäftigung dieſer Leute 
ſoll jedoch wieder erfolgen, ſobald die Firma neue Arbeitsſtellen 
aufgedeckt hat. An verſchiedenen Orten der Küſte bis zur Stadt 
Danzig finden gegenwärtig Bohrungen ſtatt, und ſind dieſe von 
Erfolg, fo wird die Firma neue Verträge mit der Regierung 
abſchließen. Die großen Maſchinenanlagen find bereits aus Schwarz⸗ 
ort entfernt, ebenſo die Dampfer, Bagger und Prähme, ſie ſind 
entweder verkauft oder auf Lager gebracht worden, um ſie ſeiner 
Zeit wieder in Gebrauch nehmen zu können. Auch mit dem Ab⸗ 
brechen verſchiedener Baulichkeiten hat man bereits begonnen, die 
auf anderen Arbeitsſtellen wiederum zur Aufftellung kommen. 
Das ehemalige intereſſante Leben und Treiben wird alſo auf dem 
kuriſchen $ bald gänzlich aufgehört haben, und Schwarzort 
wird im Winter vollſtändig öde und ſtill daliegen. Daß dieſe 
große Umwälzung auch auf den Beſuch des Badeortes ſehr be- 
deutend einwirken wird, unterliegt keinem Zweffel, denn fo 
ſchön und romantiſch Schwarzort auch liegt, die intereſſanten 
Vorgänge auf dem Waſſer, in den Maſchinenanſtalten, in den 
endloſen Sälen und Sortirzimmern waren doch zu anziehend, 
als daß ſie nicht von jedem Badegaſte faſt wöchentlich in Augen⸗ 
ſchein genommen wurden. Palmnicken wird ſich innerhalb Jahres⸗ 
fan bedeutend vergrößert haben, nicht nur in baulicher Hinſicht 
ondern auch in Betrefl der bergmänniſchen Arbeiten, denn der 
ganze Strand, ſoweit man auch Nachbohrungen angeſtellt hat, 
birgt noch eine ſehr große Fülle des oſtpreußiſchen Meeresgoldes. 
Bis zum Frühjahre werden noch zwei große Schachten fertig 
geſtellt ſein, ſo daß die Ausbeute alsdann im ganzen Umfange 
beginnen kann. — Die hieſige „Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege“ beſitzt in unſerer Stadt nach 
dem ſoeben veröffentlichten Verzeichniß bereits 168 Mitglieder und 
zwar 18 a und außerordentliche und 150 ordentliche Vit» 
glieder. Die größte Zahl derſelben gehört der ſtudirenden Jugend 


an, die ſich lebhaft für die Ausbildung intereſſirt. Das ſtändige 
Komitee wird gebildet aus den Herren Kanzler v. Holleben, 
Oberpräſident v. Schlieckmann, Profeſſor Dr. Zorn, Konſiſtorial⸗ 
rath Eilsberger und Oberbürgermeiſter Selke. 

Auf der hieſigen Univerſität find für das Winterhalbjahr 
682 Studirende eingeſchrieben, gegen 777 im Sommerhalbjahr. 
Davon zählt die theologiſche Fakultät 178, die juriſtiſche 135, die 
mediziniſche 235 und die philoſophiſche 134. 472 Studenten 
ſtammen aus Oſtpreußen, 109 aus Weſtpreußen, 20 aus 
Poſen, 13 aus Pommern. 


i Aus Oſtprenſten, 25. November. Der Vorſtand des oſt⸗ 
preußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗Vereins 
hat beſchloſſen, ein Zehntel der geſammten Jahreseinnahme zum 
Stammkapital zu ſchlagen. Dadurch iſt daſſelbe auf 2985 
Mk. angewachſen. Es fehlen an der feſtgeſetzten Höhe — 3000 
Mk. — nur noch 15 Mk., welche wohl durch die noch ausſtehenden 
Beiträge gedeckt werden dürften. Zur Vertheilung an die 
Emeriten gelangt die hübſche Summe von 2737 Mt. Davon er⸗ 
halten 143 Emeriten je 19 Mk. und zwei je 10 Mk. — Der oſt⸗ 
preußiſche Peſtalozziverein beſaß am 1. November einen Ge⸗ 
ſammtvermögensbeſtand von 28300 Mk. : 


Bromberg, 25. November. Die Gebrüder Krojanker 
find von New « York auf dem Dampfer „Servia“ nach Deutſch⸗ 
land abgeſchickt worden. Sie find befdjuldigt, ſich mittels be⸗ 
trügeriſcher Konoſſements von Banken 1½ Million Mark vers 
ſchafft zu haben. — Geſtern ſtarb zu Niczychowo die Arbeiters 
wittwe Anna Cybela im Alter von mehr als 100 Jahren. Die 
Verſtorbene war rüſtig bis zum letzten Tage. ! 


e Shubin, 24. November. Der hiefige Landrath erläßt im 
Kreisblatt nachſtehende Bekanntmachung: Der Bromberger Garten. 
und Obſtbau-Verein hat feſtgeſtellt, daß folgende Obſtſorten 
ſich in unſerer Gegend als ertragreich bewährt haben und da ſie 
auch allgemein als vorzüglich anerkannt find, zur Maſſenanpflar.⸗ 
zung zu empfehlen find. Es find dieſes 1) zur Maſſenanpflau⸗ 
zung an Landſtraßen mit Rückſicht auf ihren aufrechten 
Wuchs und die für dieſen Zweck nothwendigen Eigenſchaften der 
N als Feſtſitzen am Baume ꝛc. Winter Gold⸗Parmäne, 

roße Kaſſeler Reinette, Champagner-Reinette, Gäsdonker Reis 
nette, Großer Rohrapfel, Landsberger Reinette, Orleans: Reinette, 
rother Eiſenapfel, deutſcher Gold-Pepping, Goldzeugapfel, grüner 
8 2) Für Obſtgärten ohne Berückſichtigung des 

uchſes der Bäume: Außer allen den vorverzeichneten Sorten: 
Baumanns Reinette, Graue Reinette, Scharlachrothe Parmäne, 
Gelber Edelapfel, Mustat-Reinette, Harterts Reinette, Danziger 
Kantapfel, Edel⸗Borsdorfer, Gravenſteiner, Rother Winter⸗Tauben⸗ 
apfel, Gelber Richard, Königl. Kurzſtiel, Prinzenapfel, Langtons 
„Sondergleichen“, Rothe Herbſt⸗Kalville, Engliſche Spital Reinette. 
3) Als zur Maſſen-Anpflanzung an Landſtraßen geeignete Birnen 
find ihres Wuchſes und der Dauer ihrer Früchte wegen zu em⸗ 
pfehlen: Queenbirne, Liepels Winterbutterbirne. Die erſte hält 
fh bis zum April, die zweite bis Mitte Februar. Beide find 
vom Baume gepflückt ungenießbar und hart, werden erſt auf Lager 
reif und find dann ausgezeichnet werthvoll als Koch- und Eßbirne. 
Die Bäume haben prächtigen hohen Wuchs und find widerſtands⸗ 
fähig gegen Sturm und Kälte. j 


SS ER A iT RE — EEE En EEE U, 
56. Gort], Die Töchter des Millionärs. Nachr. verb 


In dieſem Augenblick wurde am andern Ende des Zim⸗ 
mers ein ſammtner Vorhang zurückgeſtoßen und Finette kam 
durch das Zimmer geſtürzt und hob ihre junge Gebieterin 
von der Erde auf. Sie legte die Gräfin auf ein Sopha, 
rieb ihre Hände, beſpritzte ihr das Geſicht mit Waſſer und 
öffnete das Fenſter, um friſche Luft einzulaſſen. 

„Ah, Herr, ſie iſt ohnmächtig!“ rief Finette. „Sehen 
Sie nur, wie ſtarr und kalt ſie iſt. Sie waren zu raſch mit 
Ihren Neuigkeiten.“ 

Sie hatte alſo gelauſcht. 

„Zum Teufel mit Ihnen! 
geſehen?“ ſagte er. 

„Ich wüßte nicht, Herr —“ 

„Blicken Sie mir in's Geſicht!“ 

Sie ſah, daß es unmöglich war, ihn zu täuſchen. Finſter 
und trotzig blickte ſie ihm in die Augen. Eine krankhafte 
Bläſſe überzog ſein Geſicht. 

„Marie! — Peſt!“ rief er aus. 

„Ja, Herr. Marie Finette, ſo heiße ich. Ich ſehe, daß 
Sie mich wiedererkennen.“ 

Er warf ihr einen ſurchtbaren Blick zu. 

„Im Namen aller Teufel, wie kommen Sie hierher?“ 
ſchrie er. 

Sie bot dem Blicke tapfer Stand. 

„Ich bin die Kammerfrau der Frau Gräfin, und bin vor 
einer Woche in ihre Dienſte getreten. Habe ich nicht Ihrer 
erſten Frau Gemahlin treu gedient? Ich gedenke dasſelbe 
auch Ihrer jetzigen zu thun, ja noch beſſer.“ 

„Ich fürchte, ſie wird Ihrer Dienſte nicht lange bedürfen,“ 
erwiderte er hämiſch. „Es iſt nicht Zufall, was Sie hierher 
führte, es iſt ein wohlberechneter Plan. Hüten Sie ſich! 
Sie ſpielen ein gewagtes Spiel. Sie ſind verſchlagen, aber 
ich bin geſährlich!“ 

„Das weiß ich, Herr, und dennoch bin ich da. Wenn 
ich mich vor Ihnen fürchtete, würde ich mich wohl in Ihr 
Haus wagen?“ 

Er drehte ſich auf den Abſatz herum und verließ das 

Zimmer. Dann ging er in das Schlafgemach ſeiner Frau, 
wo auf einem mit Spitzen behangenen Tollettentiſchchen deren 
Juwelen ſtanden. Der Graf lüftete die Deckel der Behälter, 
betrachtete die glänzenden Edelſteine und raffte dann Alles, 
große Perlen, funkelnde Diamanten zuſammen und ſteckte es 
u ſich. 
; Geld mußte er haben und das ſogleich. Aus diefen Jus 
welen konnte er eine beträchtliche Summe erzielen, jedenfalls 
genug, um die dringendſten Bedürfniſſe zu befriedigen. Dann 
ging er, ohne auch nur einen Blick nach dem Salon zu werfen, 
wo feine Frau lag, hinaus, ſprach einige Worte zu einem; 
Diener und verließ das Haus. 

Ethel kehrte nur langſam er Bewußtſein zurück. End: 
lich öffnete ſie die Augen und ihr erſter Blick fiel auf Finet⸗ 
tens beſorgtes Geſicht. 

We meine liebe Madame, ich fürchtete ſchon, Sie wären 

Die Hände gegen die Stirn preſſend, richtete Ethel ſich 
mühſam auf und ſah ſich im Salon um. Ihr Vater ein 
Bankerottirer, ein Selbſtmörder, Alles verloren, auch die Ehre! 
O, es war entſetzlich, um es auf einmal faſſen zu können! 
Und wo war der Graf? 

„Mein Gemahl,“ ſtöhnte ſie matt, „rufen Sie ihn.“ 


Der Graf ſtierte ſie wild an. 
Wo habe ich Sie doch [don 


Ginette eilte in das Schlafzimmer. Ihre Blicke fielen 
fofort auf den Toilettentiſch; fie unterſuchte die Juwelen⸗ 
ſehälter. Alles leer. Im Nu begriff fie den Zuſammenhang. 

„Madame!“ rief ſie, in den Salon ſtürzend, „er hat 
Ihre Juwelen genommen und iſt damit fortgegangen! O, 
mein Gott! Ihre Juwelen, die Sie mit ſich aus Amerika 
brachten.“ 

Mit einem Aufſchrei ſank Ethel im Sopha zurück. Finette 
fprang an ihre Seite. Gott jet Dank, jo beſand ſich doch 
ein mitleidiges Weſen in ihrer Nähe, und noch dazu eines, 
das fie ſchon in ihrer Heimath jenjeits des Meeres gekannt 
hatte! 

‘ waere) jammerte fie händeringend, „was foll ich be 
ginnen?“ 

„Madame, ich weiß jetzt keinen Rath. Ach, ich habe ver⸗ 
ſucht, Sie zu retten, Sie aber wollten mich nicht hören! Er⸗ 
innern Sie ſich noch? Ich wollte ſeine Pläne kreuzen, denn 
ich haſſe und verabſchene ihn, weil ich ihn kenne, wie Sie ihn 
jetzt keunen, Madame.“ 

„Sie haben verſucht, mich zu retten? Was meinen Sie 
damit?“ 

„Haben Sie denn jenen Brief vergeſſen und jene Frau, 
die Sie vor mehr als zwei Jahren im Newyorker Park 
trafen, die Frau, welche Sie flehentlich bat, den Grafen nie⸗ 
mals zu heirathen? Das war ich. Ich war es, die den 
Brief ſchrieb, Madame. Meine Mutter war eine Engländerin 
und lehrte mich ihre Sprache kennen. Ich verkleidete mich 
zum Zwecke jener Unterredung; aber ſie führte zu nichts. 
Sie wollten ja nicht auf mich hören!“ 

Die Gräfin, verwirrt und beſtürzt wie ſie war, ſchien den 
Stun ihrer Worte kaum faſſen zu können. 

„Sie, Finette! O allgütiger Gott! Und was ſagten Sie 
doch an jenem Tage zu nur? Welcher Verbrechen klagten 
cord ihn an? Mein Kopf wirbelt, ich beſinne mich auf nichts 
mehr. 

„Hören Sie zu, Modame, ich will Ihnen Alles erzählen. 
Ich bin eine Woche in Ihrem Hauſe und habe es ſtets vers 
mieden, ihm zu begegnen. Trotzdem weiß ich bereits, daß er 
Sie ſchmählich behandelt. Mein Gott! Ich wußte ja, daß 
es ſo kommen werde. Merken Sie wohl auf, was ich ſage, 
Madame; es iſt die höchſte Zeit, daß Sie Ihre Lage be⸗ 
greifen lernen. Vor Jahren nannte man mich Marie, und 
ich war Kammermädchen bei der erſten Gemahlin Ihres 
Gattin, der ruſſiſchen Gräfin Olga. Sie war ein Engel und 
war jung und ſchön, kaum achtzehn Jahre alt, als fie den 
Grafen heirathete, ſie beſaß ein enormes Vermögen. Ich 
hatte von ihrer Kindheit an in ihren Dieuſteu geſtanden, 
deun ſie und ihr Vater, ein ruſſiſcher Edelmaun, lebten ſchon 
jahrelang vorher in Paris. Der Vater faro kurz nach ihrer 
Vermählung. 

Ich hegte von Aufang an eine Abneigung gegen den 
Gatten meiner Herria ſowohl, wie gegen jeiuen Kammer⸗ 
diener Adolphe, einen ſüßlächeluden, ſchlauen, heimtückiſchen 
Schurken. Die Gräfin aber liebte ihren Gemahl, hielt ihn 
für edel und gut und gab ihm bereitwillig ihr Vermögen hin. 
Eine Zeitlang ging Alles gut. Nach Verlauf von ſechs Mo⸗ 
naten jedoch begann er ihrer überdrüſſig zu werden, und fie 
pflegte allein in ihrem Zimmer zu ſitzen und bitterlich zu 
weinen, weil ſeine Liebe geſchwunden ſei und ſeine Kälte und 
Grauſamkeit ſie elend mache. 

Als er ihr Vermögen nahezu vergeudet hatte, da, meine 
ich, fing er zuerſt an darüber nachzugrübeln, wie er ſich ihrer 
auf eine ſichere Art entledigen könne. Sie war harmlos wie 
ein Kind und argwöhute daher nichts; aber vor dieſer Schlange 
von Kammerdiener hatte fie ſtets eine entſetzliche Angſt. Nach 
ihrem Tode flüſterte der Graf ſeinen vertrauten Freunden zu, 
meine arme Gebieterin habe eine heimliche Leidenſchaft gegen 
ſeinen Bedienten genährt — welche ſchändliche Lüge! Sie 
verabſcheute den Meuſchen, er flößte ihr Grauen ein. Eines 
Tages hörte ich, wie fie den Grafen dringend bat, ihn forte 
zuſchicken. Der Graf fagte aber lachend „uein, er könne Adolphe 
nicht entbehren,“ und ſo blieb er. 

Die Geldverhältniſſe des Grafen wurden immer bedenk⸗ 
licher, und ich fand meine Herrin häufiger als je in Thränen. 
Da eines Abends — o, ich werde es niemals vergeſſen! — 
kleidete ich die Gräfin zu einem Ball an. Sie ſah aus wie 
ein Engel, und der Graf ſagte ihr, wie unvergleichlich ſchön 
fie fei, und küßte ihr zärtlich die Hand. Dann fuhr er mit 
ihr in den Palaſt, und nachdem ſie fort waren, hatte ich im 
Aukleidezimmer der Gräfin, das an ihr Zimmer ſtieß, ver⸗ 
ſchiedene Toilettengegenſtände wegzupacken. Da hörte ich im 
Nebenzimmer ein Geräuſch; ich lief hinüber und ſah, wie der 
Diener Adolphe eben durch die nach dem Flur gehende Thür 
hiuaus wollte. 

„Was thun Sie im Zimmer der Gräfin “ fragte ich. 

Er wendete ſich nach mir um und wechſelte die Farbe. 

„Ah, jetzt!“ entgegnete er. „Ich ſuchte nach einem dia⸗ 
mantenen Hemdknopf, den mein Herr verloren hat. Gich 
mir einen Kuß, Mariel“ 

Er trat an mich heran und verſuchte mich zu küſſen. Ich 
Ries ihn beftig zurück. Er warf mir einen wüthenden 
ick zu. 

„Bah!“ ſagde er lachend, „Du biſt nicht fo gnädig, wie 
Deine Herrin, die liebt mich.“ 


Heute Nacht ftarv naw ſchwerem 
Leiden mein liebes, gutes 
Lieschen 
im 11. Lebensjahre. 
Graudenz, 26. Novbr. 1890. 


Wwe. Minna Hevert. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

abend, den 29. d. Mts., Nachmittags 

' 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Markt 
12, aus ſtatt. (6236) 


$ poderte ) 

3 Grandenz, 25. Novemb. 1890. $ 

2 Heinr. Penner + 

N 2 A u. Fran geb. Gertz. 2 
; 99000500009 % % 
Anna Wodaege 

Gustav Behrendt 


ereins; 


Schwarz. 


EFF Tagesordnung. 
Die Geburt eines Sohnes zeigen 8 1. Vorftaudswahl; 
hocherfreut an (6241) 2J 2 Rechnungs⸗ Legung. Bericht der 


Nechnungs⸗Reviſtons⸗Kommiſſion; gung von Oeſterreichiſch⸗Ungari⸗ 
3. Mittheilung über die Lage des ſchem Getreide; 


Es] 
4 Bereinsangelegenheiten. 
Der Verstand. 


Liſſa⸗Mühlep. Naymowo fucht einen | le 


Berlobte. 2. . 
Engelsburg Nieſenburg Mühlenſtein 
im November 1890. (6193) 13'6* (Saudſteſm) zu kaufen. 59831 


„Das iſt eine Lüge, Adolphe!“ entgegnete ich. 
elende Lüge! Sie kann Sie nicht ausſtehen.“ 


„Nun wir werden's ja ſehen,“ ſagte er höhniſch und ging 


dann hinaus. 


Nach einem Weilchen kehrte ich in das Zimmer zurück, 
Ich fand ihn nicht; 
ſtatt feiner aber fand ich, ſorgfältig hinter einem Bilde ver⸗ 
ſteckt ein leeres Fläſchchen, das mit Laudanum bezeichnet war 
und nach Opium roch. Als ich darauf einen Wandſchrank öffnete, 
ſah ich dort eine Flaſche mit Wein und ein leeres Spitzglas 
Sollte ich Adolphe fragen oder warten, bis die 


um nach dem verlorenen Knopf zu ſuchen. 


ſtehen. 
Gräfin vom Ball zurückkam, und ihr meinen Fund zeigen? 
Ich beſchloß zu warten. (F. f.) 
—— 
Berſchie den es. 


— [Der „Ungarwein “,] welcher in Berlin ausgeſchänkt 


und in Flaſchen verkauft wird, it angeblich deutſches Fab tik 


kat! Dieſe erbauliche Enthüllung kommt aus dem Schooße des 
ungariſchen Parlaments. Ju einer der letzten Sitzungen des 


ungariſchen Abgeordnetenhanſes gab nämlich der Aderbauminifter 


Graf Bethlen Mittheilungen über die Verfälſchung von Ungar⸗ 
weinen, welche in weiteren Kreiſen Auffehen erregen dürften. 
Er verwies auf den Bericht einer ſeiner Beamten aus 
Berlin, in welchem mitgetheilt wird, daß dort echte, reine 
Ungarweine beinahe gänzlich unbekannt ſeien. In den 
Berliner Gaſthöfen bekomme man Weine unter dem Titet „Ge⸗ 
zehrter Ungarwein“, „Halbgezehrter ſüßer und herber Ungar⸗ 
wein“ und all dieſe Weine würden größtentheils in Deutſchland 
fabrizirt. „Einer ſolchen Erſcheinung gegenüber“, fuhr der 
Miniſter fort, „haben wir nur zwei Wege zu betreten: Im In⸗ 
lande durch das Verbot der Kunſtweinerzeugung unſere Broduftion 
in Schutz zu nehmen, im Auslande aber die Möglichkeit einer 
derartigen Konkurrenz durch Schutzmarken zu beſeitigen.“ 

— Für die Ermittelung der beiden Mörder, welche auf der 
Warſchau⸗Bromberger Bahn den Buchhalter Schmitt und ſeinen 
Begleiter Kuzunick t ermordet und beraubt haben, hat die Direktion 
der Warſchauer Aktieu⸗Geſellſchaft, in deren Dienſt die beiden Er⸗ 
mordeten geſtanden haben, eine Belohuung von 1000 Rubeln, 
außerdem für die Herbeiſchaffung des geraubten Geldes 5000 
Rubel ausgeſetzt. Der Buchhalter Schmitt war 63, der Beamte 
Kuzuickt ca. 50 Jahre alt; erſterer wohnte in Warſchau, letzterer 
in Oſtrowy, dem Sitze der Zuckerſiederei; beide waren verheirathet. 
Wie eine Warſchauer Zeitung mittheilt, ſoll man den beiden 
Mördern bereits auf der Spur ſein. 


— — — 


Vom Büchertifch, 


— L. Clausuitzer, Geſchichte des preußtſchen Unter 
richts ⸗Geſetzes, erſcheint demnächſt in zweiter Auflage (Berlin 
E. Goldſchnuldt, 1891). Es iſt unter Belbringung einer Fülle von 
Aktenmaterial eine verſtändliche Darſtellung der Kämpfe, welche 
feit der Zeit Friedrich Wilhelms I. bis auf den heutigen Tag um 
eine geſetzliche Regelung des preußischen Schulweſens geführt 
worden find. An der Hand der Geſchichte zeigt der Verfaſſer, 
wie die Maſſow'ſchen Reformbeſtrebungen an der Energieloſigkeit 
der Regierung, welche auch das Jahr 1806 heraufbeſchwor, ſcheiterte; 
wie der Altenſtein'ſche Entwurf — 1817 — an dem Widerſtand 
der Reaktion und der beſitzenden Klaſſen zu Grunde ging; wie 
die Entwürfe von 1850 und 1862 der nachfolgenden Reaktion zum 
Opfer fielen, wie Mühlers Vorlage von 1869 an ihrer eigenen 
Werthloſigkeit ſtarb und wie Dr. Falks 789 Paragraphen niemals 
das Licht der Welt erblickt haben. Das ganze Werk tft zugleich 
eine Geſchichte der Entwickelung der preußiſchen Volks⸗ 
ſchule. Wer mit Verſtändniß den bevorſtetzenden Beraten 
gen über den Goßler'ſchen Entwurf folgen will, findet in dem 
Buche einen werthvollen Führer. 

— Bor uns liegen drei weitere Hefte der „Modernen Kun ft” 
(Berlin W., Verlag von Rich. Bong), welche die früheren Urtheile 
über dieſe Zeitſchrift voll beſtätigen. Durch die Pracht der Bilder, 
die künſtleriſche Feinheit des Arrangements, die Verwendung eines 
anmuthig wirkenden Farbendruckes, bietet fle eine bisher uner⸗ 
reichte Leiſtung, ſo daß man ein Prachtwerk erſten Ranges erhält, 
das einen dauernden künſtleriſchen Werth beſitzt. Zudem iſt der 
Preis ein fo überaus billiger (Preis des Vierzehutagsheftes 60 Pf. 
des Monatsheftes 1 Mk., der Extranummern ebenfalls 1 Mk.), 
daß die Anſchaffung allen Kreiſen des Publikums ermöglicht iſt. 
Die Auflage beträgt nach einer Mittheilung der Verlagsanſtalt 
gegenwärtig bereits 56000. Die nächſte Nummer tft die Weih⸗ 
nachts⸗Nummer der „Modernen Kunſt“, welche bekanntlich all⸗ 
jährlich auf das glänzendſte ausgeſtattet erſcheint und alle ähn⸗ 
lichen Unternehmungen auf dem deutſchen Büchermarkte verbrängt hat. 
. —5ß—.———— e ) 

Briefkaſten. 

K. R. Ihre wehmuthsvolle Klage fiber ble Zuſtände im 
Turnverein zu Ru iſt nicht von allgemeinem Jutereſſe. Cs 
wird geuügen. wenn wir hier folgende Strophen abdrucken: 

Ne ganze Reiy’ Mitglieder 

Weiſt wohl die Liſte aus, 

Doch ach die Turnerbrüder 

Sie bleiben ſtramm zu Haus. 

Und wer dann noch erſcheinet, 

Der drückt ſich nur zu gern u. ſ. w. u. ſ. w. 


K hier. Es iſt uns nicht bekannt, wann die Verbindung der 
Grabenſtraße und der Schuhmacherſtraße hergeſtellt werden wird. 

A. B. Die Wechſelkraft ift längſt erloſchen und der ganze, 
felt 20 Jahren ruhende Anſpruch Hide fragwürdig, wenn der 
Schuldner ihn nicht etwa anerkeunt. 

B. I. Der $ 368 des Strafgeſetzbuches beſlimmt unter Nr. 
10, daß mit Geldbuße bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 
Tagen beſtraft wird, wer ohne Genehmigung des Jagdberechtigten 


paro — — fremden San or mn zur Jagd ceras, „betroffen 

Srieger- PK Berein wee Verein Landwirthſchaftlicher Verein 
2 ragass. 

Strasburg Wpr. 


Die ordentliche 


General-Versammlung 


findet nach $ 12 des Statuts 


Sonntag, 30. November 1890, s. 
Nachmittags 6 Uhr, 


im Schützenhauſe hierſelbſt ſtatt, wozu 4, 
die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 


Sitzung am 20. November 1890, 
Abends 7 Uhr, 
im Vereins lokale. 
Tagesordnung. 
1. Delegirten⸗Bericht; 
2. Vortrag des Herrn 
die Arbeiterverhältniſſe; 
Vortrag des Herrn Hallbauer 
über die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
Verſicherung; 
Beſchlußfaſſung über einen Antrag 
um Verlegung der Viehwaage von 
Bratwin nach Michelau; 
5. — einer Anfrage der Haupt⸗ 
verwaltung betr. die Zollermäßi⸗ 


Lenz über gebeten. 


(6219) 
Der Verstand. 


Es wird erfucht, den Aufenthalt des 
Tiſchlergeſellen Julius Grätz, zu⸗ 
t abe * re Kreis 
wetz, zu den a 500/90 
mitzutheilen. (6194) 
raudenz, 22, November 1890. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


(59%) 


„Eine 


Freystadt 
Sitzung Sonnabend, den 29. Nove. 
Abends 7½ Uhr. 


Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird der wichtigen N + wegen 
) 


L. Salenon’s Hötel 


Gr. 


Sonnabend, d. 29. November er. 
Großes ug 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des In fau⸗ 

terie = Regiments Graf Schwerin, 

unter perſönlicher * ihres Diri⸗ 
centen 8. Nolte. 


Anfang 1/8 Uhr. E 


zugefügte Beleidigung nehme ich rene 

U zurück. 6218) 

Tapeten e IA 

von 15 Pf. am ojferirt B. Dossonnock, 1 Gufter Glaubis, Dies 


wird. Dieſe Strafe fteigert fic aus $ 292 Rgb. bis zu 300 Mk. 
oder bis zu drei Monaten Gefängniß, wenn dabei Fallwild auf. 
geſucht und ſolches in Beſitz genommen wird, auch wenn letzteres 
auf dem eigenen Gebiete angeſchoſſen wurde. Nur wer Fallwild 
ergreift, um es an den Jagdberechtigten abzuliefern, macht ſich keines 
Jagdvergehens ſchuldig. 1 
Eıngejandt 

In den Weihnachtsferien fol ein preußiſcher Lehrertag ¿ue 
ſamnientreten, um zu der im Abgeordnetenhauſe eingebrachten 
Schulgeſetzvorlage Stellung zu nehmen. 

Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverein hat zu demſelben 
vier Delegirte zu entſenden. Zu der am 1. Dezember cr. zu er⸗ 
folgenden Wahl ſind bereis verſchiedene Vorſchläge gemacht worden. 
Die Großſtädte Weſtpreußens ſollen durch den Kollegen Mielke. 
Danzig, die Mittelſtädte durch den Kollegen Kuhn⸗ Marienburg 
und die Kleinſtädte durch den Kollegen Kandulski⸗Brieſen ver: 
treten werden. Als Vertreter der Landlehrer wurden die Kollegen 
Knechtel⸗Schloß⸗Gollub und Raatz⸗Kanitzken vorgeſchlagen. 

Hiermit fet jedoch noch auf einen anderen Kollegen Yins 
gewieſen. Weſtpreußens Lehrer haben in ihrer Mitte einen Mann, 
der weit über unſere Provinz hinaus als ein in Wort und Schrift 
tapferer Streiter für die Jutereſſen unſeres Standes bekannt ijt, 
der 50 Jahre lang die Freuden und Leiden eines Landlehrers in 
reichem Maße genoſſen hat und der auch heute noch allen Ver⸗ 
einsangelegenheiten rege Theilnahme jederzeit eutgegenbringt. 
Wohlan denn, Delegirte des weſtpreußiſchen Lehrervereins, erweiſt 
dem Würdigſten unter den Würdigen die ihm zukommende Ehre 
und wählet als Vertreter der Landlehrer einſtimmig unſeren 
braven, allbeliebten „Bater“ Deltzer⸗Elbing. P. 3 


Berliner Kours⸗Bericht vom 25. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,20 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼½% 9760 63. G. Deutſche Interims Scheine 30% 86,30 bz. 
Preußiſche Conſol. Auleihe 4% 104,90 bz. G. Preuß. Conſ. Anl. 
3½% 98,00 B. Preußiſche Iut.⸗Sch. 30% 86,40 bz. B. Staats⸗ 
Anl. 4% 10140 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,50 bz. 
Ear ps Provinz. «Dblig. 379%, —. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ / 95,50 B. Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 
9650 bz. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,40 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,10 bz. Preußiſche Mentenbriefe 4% 
102,20 B. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 172,25 bz. 
Danziger Hyp.⸗ Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdöbr. 
3½% — G. 

Berlin, 25. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 60,6 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 41,2 
bez., Nopbr. 41,1 40,8 — 40,9 bez., Novbr.⸗Dezbr. 40,9—40,7 bis 
40,9 bez., Dez.⸗Jau. 40,9 — 40,7 —40,8 bez., Jan.⸗Febr. —, April: 
Mal 41,9—42—41,7—41,9 bez, Mal- Jun 40,8—42——43,2 bez, 
Junt⸗Jult 42,9 —42,6—42,8 bez., Juli⸗Auguſt 43,2 —43,3 bez., 
Aug.⸗Septbr. 43,6 —43,7 bez. ek. 110 000 Liter. Preis 49,90 M. 

Spiritus loco unverändert; Termine ziemlich lebhaft umge⸗ 
ſetzt und unter Schwankungen behauptet. 

Berlin, 25, November. Produkteumarkt. (Für 1000 Milo) 
Weizen loco 185-195 Mk. gef., Novbr. 192'/,—1933/, Mk. bez. 
Roggen loco 176--184 Mk. gef., Movbr. 182¼ — 184 Mk. bez. 
Gerſte loco 138—205 Mk. gefordert. 

Hafer loco 140 — 156 Mk. gefordert, mittel und guter oft 
und weſtpreußiſcher 141—144 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 160 —205 Mk., Futterwaare 148 —159 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 57,2 Mk. bez. e 

Königsberg, 25. Novbr. Getreide⸗ u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Ricbenfahm. Uändiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) fill, hochbunter 120/21pfb. 180 
Mark (76½ Sgr. 121/22pfd. 182 Mk. (77½ Sgr.), 127pfd 185 Ml. 
(16/a Sgr.), 129/30pjd. 188 Me (80 Sr 127pfd. 189 Mit. 
(80 ¼ Sgr.), rother 128pfd. 189 Mk. (66 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) weichend, 11apfd. und 120% I pfd. 
162 Mk. (64 Sgr.), 119 20pfd., 120pf0, 125pfd., 163 Mt. 
(65½½ Sgr.) pro 120 Pfund Hell 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) niedriger, große 125 Me 


(43%, Sgr.). 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) flau, 120 Mk. (30 Sgr.) 
122 DIE gun Sgt), 124 ME (31 Sgr.) 126 ME (31%, Sgr). 
Erbſen flau. 


Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 115 Mk. (51¼ Sgr.), 
125 Mk. (66'/, Sgr.). 127 Dit. (57¼ Sgr.). 
Biden (Sgr. pro 90 Pfd.) niedriger 116 Mk. (524 Sgr.) 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk ene 
pfehle ich: Rohſcid. Baſtroben (ganz Seide) ME. 
16.80 per Robe, ſowie Mt. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 
47,50 nadelfertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter 
kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht 
couvenirt, 

Muſter von ſchwarzen, farbigen u. weißen Seiden: 
ſtoffen umgehend. Seidenfabrik⸗ Depot G. Henneberg 


(K. u. K. Hofl.) Zürich. Doppeltes Briefporto nach der 
ee Hofl. pp efp ch 


— nn 


Unſer beſtes Hausmittel 


bei Husten, Heiserkeit, Catarrhen und Verschieimung find unitreitig 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen. Bei nur leichter Erkrau⸗ 
kung 2c. genügt es, wenn man dieſelben einfach im Munde zer 
gehen läßt, in veralteten Fällen iſt ihre Wirkung eine außer: 
ordentlich günſtige, wenn man 3—5 Stück in heißer Milch 
auflöſt und letztere von den Erkrankten warm in wiederholten 
Gaben trinken läßt. Dieſe Methode iſt allen Bonbons, Huſten⸗ 
ſtillern, Honigfäftchen u. dergl. vorzuziehen. Magenverſtimmung 
durch den Gebrauch von Pay's Sedener Pastillen, die in allen 
Apotheken und Droguen a 85 Pf. erhältlich tind, ift ausgeſchloſſen. 
A . D 
Adamsdorf. 
Sonnabend, den 29. Dezember er.: 


Marzipan-Verwiirfelung und 


Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einlabet (6234) 
J. Siuchninski. Gaſtwirth. 


Der erſte Holzverkaufs⸗Termin der 
Königlichen Oderförſterei Bülowsheide 
— Wirthſchaſtsjahr 1899,91 finde 

att am 


Freitag d. 12. Dezember 1890 


im hieſigen Kruge, und zwar von 11 Uhr 

Vormittags an. 
Es wird in demſelden alles bis bas 
hin eingeſchlagene Brennholz aus ſämmt⸗ 
lichen Schutzbezirken, eventuell auch et⸗ 
was Nutzholz, zum Aus gebot kommen. 
Bülowsheide, i. November 1890. 
Der Oberförſter. [6195] 


Die dem Beſitzer und Speditent 
Herrn zu Brstopp in Kniatel 


Der Vorſtand. 


Leistenan. $ 


Die Ausführung der Arbeiten zur 11 
e eee 
und zwar die Ergänzung E 

Im Wege der ZwangSvolliivediing | der Decke, der Anſtrich der Dede und Culm Wpr. 
ſoll das im Grundbuche von Ri eſen⸗ der Wände, die Erneuerung der Thütren . 
burg Band V, Blatt 128 Hufen, auf] am Thurmeingange und des Flieſeuflurs ¡ Zur — ve nr E á 
den Mamen des Wilhelm Rloe hn) daſadſt. zufammen veranfchlagt auf 1741 tres W er Neuzeit Euifpres 
eingetragene, am Wege nach Grasuitz Mark 61 Pfa., follen im Wege des ein⸗ chend eingerichteten A 
belegene Grundſtück fachen Verfahrens an einen Unterneh: Schützenhaus⸗Etabliſſements 

am 2. Februar 1891 vom 1. April 1891 ab auf 5 Jahre, haben 
wir einen Bietungstermin auf 


me elo werden. . pes 
i erſchloſſene und mit entiprechender 
de N — an Aufſchrift verſebene Angebote, welche das Montag den 15. Dezember 1890 
rider: verſteigert werden Sebot in Procenten gegen den Anſchlag * 9 ' 
Grundſtück ift mit 10,96 Thlr. £utbalien, find bis zum Termin im $ poses 5 a 
Reinertrag und einer Fläche von a. 7,80 Dienstag, den 9. Dezember d. J., Biectelbh pra zu an wir 
Hektar zur ot gong — tart Vormittags 11 Uhr, cautionsfähige Bieter ergebenſt einladen. 
3 dur * ner olle. an den Unterzeichneten einzureichen. Das Etabliſſement enthält: 
we 1. 226 ota — de Anſchlag, Zeichnung und Bedingun⸗ 1. Einen großen Feſtſaal mit feſt⸗ 
bia wülgie Wiha = qee gen können bei denselben eingeſehen ſtebender Thrater bühne und dazu 
Tan | 1 — stück pare Ren. werden. gebörigen zwei Garderobenzimmern, 
w ; — b fondere Kaufbebin« Strasburg Wor. d. 24. Novbr 1890. zwei Meine Säle, 
— Ag teſchre Der Ae Baurath. zwei Garderodenzimmer, 
ber eimgeichen wehen. AN grohe iche und Epia 
; : Speijetammern, 
Alle Realberechtigten werden anf: Die Sehebien 89 is 
zwei Dienſtbotenräume, 


Reber Uberachenden Yrfpriihe, beeen Koffer -Cigarr en Wohnung für den Oekonom, be: 


rſteher po Anſprüche, deren 
Vorbandenſein oder Betrag aus dem aus rein aner ikaniſchen Tabaten, fauber ſtehend aus 3 Zimmern, 
gearbeitet, ſind in Löbau allein bei . Waſchküche, Keller, Holz: u. Kohlen 


5 . Zeit = deen 

es Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ ftälle, abgeſchloſſener Wirthſchafts⸗ 
Herrn Gustav Goerke bof, e (6197) 

wie folgt zu baben: (6210) 


ging, 3 derartige Forderungen 
10. einen großen Garten mit Parkan⸗ 
100 Stück Mark > 


S hne este 


von Kapital, Binfen, wiederkehrenden 

ae be oder Koften, ſpäteſtens im lagen, neu angelegt, 
erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 11. Schicßhalle mit 5 Schießſtänden, 

forderung zur Abgabe von Geboten 12. eine heizbare Kegelbahn, 

anzumelden und, falls der betreibende 13. Mufifteinpel, Beranden 2c., 

Gläubiger wiberfpricht, dem Gerichte 14, Gos: und Waſſerleitung im ganzen 

Etabliſſement. 


* ” y 
1] i 
lula 4 widrigenfalls bie: Oeſchmack u. Aroma iſt vorzüglich. 


eben bei HeRRelung des geringen] Drei Arbeitspferde Die Vachtbedingungen liegen zur 
Gebots nicht berürdfichtigt werden und fteben billi . marti 16134) | Einſicht bei dem . aus 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen ann A Nonnenberg und find auch in Abſchrift von dem: 


felben gegen Einſendung von Mk 1,50 


zurücktreten. In Trank witz bei Altfelde if > 
Diejenigen, ele das Cigentgum | verläuft: ef ee Borto 


ein noch nicht alter ſtarker 


Zugochſe 


Der Vorstand 
des Culmer Schützen Vereins. 


— ar die a a oe Otto Peters. 
rens herbeizuführen, widrigenfalls —  __ _ ¹— 
nad erfolgtem den pen cae eae nger, (Wars) Wein in Hobendorf, Babnitation 


Soldau, belegenes, 450 Reg. ¿AroGes 


+ 
Grundſtück 
bin ich Willens franfheitShalber fofort 
mit vollſtändigem todtem und lebendem 
as zu verkaufen. Zur Anzahlung 
Mk. erforderlich. (5703) 
Hohendorf, 17. Novbr. 1890. 
Gottfried Jaeſchke. 


Eine große Gärtnerei 

ate Gebäuden bei Thorn iſt zu verk. 
Auskunft ertheilt 

Nadiſchewski, Moder bei Thorn. 


Ein Windmühlengrundſlück al 


mit guten Gebäuden, 2 Mrg. Land, an 
der caia Straße einer größeren 
Stadt (15000 Einw.) . Ya ver⸗ 


=. auf den Anſpruch an 
Sie es Grundſtücks tritt. 
Das 5 über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 3. Februar 1891 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rieſenberg, 11. November 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Zuangsverſteigerung. 


Im m e der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im „ rundbuche von Druszyn 
Band I, Blatt 10 auf den Namen des 
Oekonomie⸗ Rommiffionsraths Keibel 
in * in Thüringen einge⸗ 
tragene, im Kreiſe Strasburg belegene 
emg Vorwerk Druszyn 


Bulle 


zwei — gefahrene 


Doppelpounyfuten 


(Fuchs und ia ſehr gängig und 
als Reitpferd für Damen geeignet, 
eine dunkelbranne Oſtpr. 


Stute 


komplett geritten, 8—9 jähr., lamm⸗ 
fromm, 2“ groß, gleichfalls als Damen⸗ 
Reitpferd vorzüglich geeignet. 

von Kries. 


Fünf zur Maſt geeignete 


ſen 


6210] 

kauft werden. Anz. 5000 Hypo⸗ 
9. Februar 18 soi 1, Od hh OR un. L . II. ee 

Bormitiags 9 Uhr amt Schneidemübl erbeten. 16172] 

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ | find preiswerth zu verkaufen. (6203 5 5 
—— Bimmer Nr. 9 verſteigert Hochzehren bei Garnſee. Ein Reiſender 
* 
Das Grundftäd if mit 2832,45 We. Habe drei Seck 


Neinertrag u. einer Fläche von 212, 10,80 
Hetiar zur Grundſteuer, mit 60 Mk. 
Nutzungs werth zur Gebäudeſteuer ber: 
Auszug aus der Steuerrolle 


der landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
Graudhe, der in Weſtpreuſten 
einen groften Bekanntenkreis hat, 
ſucht per Jaunar eventl. fpäter 
anderweitig Stellung. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 6175 in der 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Sägewerk in Weſtpr., mit günſti⸗ 
gem Einkauf des Nobmaterials, unmittel⸗ 
bar an der Bahn gelegen, ſucht einen 
erfahrenen, Loción 
Theilnehmer 
mit 30—50 Mille Einlage. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr 6190 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geeignete Perſönlichleit 


Kaufmann oder Landwirth, mit 


Jungvieh 
und iy Külber 


ag Race, om Verkauf. [6199] 
Rehden, Fag 189. 
Fr. Grotzkt. 


Neu Begin bei Flatow an ber 
Oſtbahn verkauft 9 echte Hollander 


Färſen 
tragend, 2—2%, Jahr alt, Kalbezeit 


vom Februar — Dat nár! ften rt 
Auch ein ſprungfähiger, 


Hollander Bulle“ 


iſt verkäuflich. [6227] 


wen. Urtbell Aber ble Erthelln 
a er die ng 
des Zuſchlags wird am 
. Februar 1891, 
Ve mtnags 11½ Nor 
an Gerichts ſtelle verkündet werden. 
Strasburg, d. 21. November 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauutmachung. 


In das Firmenregiſter des biefigen 


Amtsgerichts ft heute zufolge Verfügung. > ,, —— 
Q Kapital als Socius g ſucht. 
bom 14 gegen 3. bei ver amir Eil feltes Schwein arten es an en von 


nach D. Reichs: Patent herzuſtellen⸗ 
den Bürſtenwaaren (Kartätſchen, Bottich⸗ 
bürſten, Schrubber 2c.) aus fein ges 
ſchuittenen Gänſefederpoſen; = Were 
Schweineborſten in allem weit Überlegen. 
Bei Rührigkeit und Tüchtigkeit ſteht der 
Sache eine große Zukunft und ein 
8 Verdienſt bevor. Briefe an 
aufmann oie ‚Sraudenz, Unter: 
bergſtraße Nr. 4. (6189) 


Ein junger Sureaugehilfe 
wird für das hieſige Amts⸗, Standes⸗ 
amts⸗ und Guts⸗Bur 
zember cr. gegen freie Wohnung, Sta⸗ 
tion und kleines Gehalt geſucht. Zeug · 
niſſe und Lebenslauf einzureichen. 

Amt Langenau b. Freyſtadt, Wpr 


verkäuflich in Ramutken. [6123] 


15 fette Schafe 


ſind verkäuflich in Annaberg b. Melno. 
Dus wur gehörige 16 36 


Haus in Graudenz 


worin feit vielen Jahren eine Schuh⸗ 
und Stiefelfabrik, nunmehr ein feines 
Panes age mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. Marie Goldbach. 


Orundſtücks⸗Verkauf. 
Grundſtück mit einer gangbaren Eſſig⸗ 
Fabrik u. guter Kundſchaft ſofort zu ver⸗ 


Elias Hirſch zu Gollub folgender 
Vermerk: 
„Die Firma iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe des bisherigen Inhabers, 
Joh anna Hirſch, geb. Danziger, 
zu Gollub übergegangen“ 
und demnächſt unter der neuen 
dieſelbe Firma Louis Elias Be 
mit dem Sitze zu Gollub und als deren 
Inhaberin die Wittwe Johanna 
Hirſch, geb. Danziger, zu Gollub 
eingetragen. 
Gollub, d. 19. * 1890 
Drahei 16224] 
Gerichtsſchreiber des Kal Amtsgerichts. 


Steckbrief. 


Se ten unten occ Ye Du Die pc 08 Beck ben. Wales 
Wittkiewicz unbekannten Aufenthalts, Meinmaterial⸗ U. Schankgeſchäft en jungen Mann 


—.— ſich verborgen hält, if die Unter: 
ſuchungshaft wegen Raubes, ſchweren 
Diebſtahls ꝛc. verhängt. 

Es wird er; denfelben zu vers 
haften und in das Juſtiz⸗Gefängniß zu 
Graudenz abzuliefern. 

Grandenz, 24. November 1890, 

Der Unterſuchungs richter 

bei dem Königl. Landgerichte. 


beabſichtige ich von ſofort zu verpachten. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. (6681) 


L. Milan, Raftenburg. 
Ein befjeres 


Colonial⸗Waaren⸗“ 


für mein Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
* Eintritt fofort. [6214] 
ne Dt robe, Dut 


„au Mann. 


mb ets 3 Sabet," ha; A Geſchi iſt ast Medi Schönlanke. 
lang. € de (sat 7 von fofert einen 

lang. Sprache: gs und polniſch. 

— nme — e wird von fofort zu pachten ver oa € 

2 : Het am linken Mund⸗ geſucht. Gefl. erten erbitte einen Lehrling 


ein 2 v 
wachlene ee 5 


unter EL F. poſtl. 


Benno Slaten Gut 8 


tau per 15. De⸗ R 


en Sprache — fudge | Seff. O 


In meinem Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft iſt die Stelle 
eines 12615] 

tüchtigen Verkäufers 
pro 1. Januar 1891 vacant. Derſelbe 
muß der polnischen Sprache mächtig 
ſein. Offerten bitte Photographie und 
Zeugniſſe beizuffie zen. 

Julius Fürſtenberg, 
Neu ſtadt, Wpr. 

Für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
u. Getreide⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Jauuar 91 unter günſtigen Bedingungen 

einen jungen Mann. 

Ferner ſuche zum fofor tigen Antritt 

einen Lehrling 
von anſtändigen Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung. Sonnabends geſchloſſen 
6142} Bernd. Hirſch, Flatow W/ P. 


= > , = 
1 Buchbindergehilfe 
für beſſere Arbeiten findet dauernde n. 
lohnende Beſchäftigung. Reiſekoſten 
werden vergütigt. (6201) 
_ © Heinnold, Jnowrazlam. 
Ein tüchtiger, nüchterner und ſolider 


Buchbindergehilfe 


findet von fofort dauernde Beſchäftigung 
bei A. Ru tkicwicz, Buchhandlung, 
Hobenſtein Der. 


Suche von ſpfort (6132) 


zwei tüdtige Dredslergefellen 
dei beftändiger Arbeit und hohem Lohn. 
Zerbel, b 
Tuchel, Tuchel, Weſtpr. 


M6 6 Sirinergebiljen 


ſuche ich von fofort oder 1. Januar 
für einen jungen Menſchen, der hier die 
Gärtnerei erlerut hat, eine Stelle, wo 
möglich in einer größeren Handels⸗ 
gärtnerei. Frau von Blücher 
Oſtrowitt Wpr., Kreis Löbau. 


Ein Brauergehilfe, 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſucht a ¿pio Stellung. [6112] 

Offerten übermittelt 
S. yet Rofenbera Wor. 


Braumeiſterſtelle 


für ober⸗ und unterg. Bier zum 1. Fae 
nuar vacant. Meldungen mit guten 
Empfebl. und pride Vorſtellung 
finden „ w. briefl. 

unter Nr. 6024 d. d. Exp. „ Geſ. erb. 


Ein Mühlenwerkführer 


ahre alt, eS. ohne Kinder, 11 3. 
als folder thätig in Shd-Deutlchlanb 
5 ee 1 pro und grein 
andelsmühlen, fucht gute Zeugniſſe 
fofort ober 1. le — 
Mit Montage neueſt. Maſchinen, Weizen: 6 
und Roggen⸗, Hod: u. Flachmüllerei 
ründlich vertraut. Offerten. w. unter 
r. 6077 durch d. Exp d. Geſ. erbeten. 


Schneidemüller. 

Für ein Dampfſä gewerk (Locomobilen⸗ 
betrieb) ſuche einen durchaus tüchtigen 
und energiſchen Echneidemäller, der 
mit Walzengatter n. Holzbearbei- 
tungsmaſchinen Beſcheid weiß. Antritt 
1. Jun. 91. rg mit 
Gehaltsangabe erbittet Glitza, 
3 Marien 8 5 > : et, 

Bahnhofſtraße 

Ein Windmüller geſelle 
findet zur ſelbſtſtändigen Verwaltung 
meiner Holländer Mühle zum 10. Dezbr. 
cr. ee Stellung. 6205) 
Job. Boldt, Montau b. Neuenburg. 


Ein tüchtiger Windmülergeſelle 
der polniſchen Sprache nne e 
fofort eintreten bei 

Krogoll, . pr. 


Zwei tüchtige Mülergeſellen 


1201 von ſofort bei * — 
6158] e 
Ein älterer 


R ehnungsführer" 


mit Amts-, Standesamt⸗ und Gutsvor⸗ 
ſtandsſachtn vertraut, ſucht von Neujahr 


rr Offert. erbittet Amtslecretär 9 


Schnee, Briusk, per Cul. Brinsk W/ Pr. 
Ein ſolider, erfahrener, deſcheidener 
GEE Suípcttor am 

mit ‚a und leichtem Boden ver⸗ 
traut, ſucht von gleich oder 1. Januar 
Stell ung. Offerten sub M 702 an 
udelf Mosse, Königsberg in 
Preuß. erbeten. [6157 

Ein in allen Zweigen der Lands 
wirthſchaft erfahrener Jnſpektor, verh., 
ein Kind, 31 Jahre alt, 12 Jahre im 
Fach, ſucht von ſogleich oder fpiter 
Stellung als Inſpektor oder Verwalter. 
erten an H. Suck, Czyczkowo 
bei Bruß, Kr. Konitz erbeten. 6073] 


Ein Wirthſchaftseleve 


findet ohne Penſionszahlung von ſofort 
eventl. ſpäter Stellung in Dom. Lindenau 
per Us dau Oſtpr. (6028) 


Vorreiter 
Juſtleute mit Sharwerkern 


ſucht Viltorowo b. Rebden zur 


1 . 159 Mk. 
[Es Sele Sus Stoluo d. Klein ehe 


1.) rückſichtiat 


Dom. Oſtrowitt Bahnſt., Kreis 


Ohbau, ſucht zum 1. 
zuverläſſigen und nüchternen 
Hofmann. 
Perſöuliche Vorſſellung erforderlich. 
Dom in zum Ropitfowo bei 
Czerwinsk fucht zum 1. 8 5 3 
einen 


verheiratheten Sentewirth, 
Nur vorzügliche Zengniffe werden bes 
Auch können zu deuiſelber 
Termine zwei 


Juſtmänner 
m. Scharwerkern hier Stellung bekommen. 
Zwei verheirathete [6220] 
Pferdeknechte 
ein Ochſenknecht 


mit. Scharwerker finden ſofort Stell. 
om. Sternberg bei Culmſee. 


Ein Fohlen⸗ 
und ein Pferdeknecht 


finden Stellung bei hohen Löhnen in 
Aunabera bei Melno (5985) 


Wohnungen für Arbeiter 
find noch frei in Do m. Powiatek 
b. Jablonowo. 15917] 


Zwei Lehrlinge u. 
2 Stellmachergeſellen 


finden fofortige Aufnahme bei 
. Rofente, Stellmachermſtr., 
(5735) Neuenburg Wr. 

Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſucht von ſofort 
einen Lehrling 

mit guten 5 
R. Salew ski, Freyſtadt. 


Zwei Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei (6027) 
Herbſt, Schmiedemeiſter in Löbau. 


Einen bio 
ſucht von ſofort 5704) 
A. Gonſchorowski, Buchbinderei 
Jo bannisb urg Opr. 
Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Samilie ſucht von for 
fort Stellung in einem Kurzwaaren⸗ 
geſchäft, Bäckerei oder zn 
Gefl. Offerten unter 
poſtlagernd Gilgen burg. 


Zum 1. Januar 1891 wid eine 


„ Erzieherin 
2 Mäbchen 3 und 11 Jahr) aufs 
Land geſucht. Nur ſolche Damen wollen 
fich melden, welche gute Zeugniſſe aufs 
3 haben, muſikaliſch unterrichten 
önnen und beſcheidene Anſprüche machen. 
Photographie erwünſcht. Offerten 
hg: die Exped. des Geſelligen Bin 


Januar 1891 einen 
[6113] 


Gane wandtes Mädchen mit freund⸗ 
lichem y rd und guter Hand⸗ 
ſchrift wird als 


Mehl⸗Verkäuferin 


bei 200 Mk. p. A. nebſt vollſtändig 
freier Station per ſofort od. ſpäter ge⸗ 
ſucht. Bewerberinnen wollen unter 
kurzer Angabe des Lebens laufes und 
Beifü rd der Zeugniſſe in Abſchrift 
— use sell ff. unter 6092 in ber Exped. 
elligen niederlegen. 
Geſucht vom 1. Januar ein 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie zur Wartung 
q drei Kindern im Alter von 11, 3/2 
ahren. Dasfelbe muß im 
Er [iden erfahren fein und ſich gern 
mit Kindern beſchäftigen. Familien⸗ 
anſchluß gewährt. erten mit Ges 
haltsauſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 6119 durch die 
Expedition des Geſelligen erbetten. 
Zum 1. Jannar 1891 ſuche für einen 
kleinen Haushalt eine durchaus zuver⸗ 
läſſig 6104] 


e 
Wirthin 
ER gut kochen kann, in der Feder⸗ 
vieh⸗Aufzucht erfahren iſt und die Wäſche 
zu beſorgen hat. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Frau Adminiſtrator 
verged, Do m. Ro jew o (Poſtſt.), 
rov. Poſen. 
Ein anftändiges, älteres (5997) 
dchen 

das ſchneidern kann und in Handarbeiten 
geübt iſt wird zu Kindern geſucht. Mel⸗ 
dungen zu richten an C. Schul z, Maus 
‚rmeifter, Neid — Oſtyr. 


ohn geſucht. 
Rittergut Lindenbof bei Papau. 


1 Meierin 


in allen Zweigen der Meietei u. Mirtha 
ſchaft vertraut, im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe, ſucht hog Gel. Off. unt. 
Nr. 6174 bef. d. Exp. d. Geſelligen. 


[Mädchen und Knaben über 
14 Jahre, Frauen u. Männer 
auch einige 8 
erhalten dauernde Beſchäftigung in ums 


ſerer Ao (6009) 
Wilhelm Voges & Sohn. 


ine Ario 
mit guten a Be 


wien empfiehlt 
fo 5 Unterthoruerſtr. 2 


Leipziger Feuer Verſicherungs⸗Auſtalt 
gegründet 1819. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir nach freundſchaftlichem Ueberein⸗ 
bmmen mit Herrn Apotheker R. Kaufmann hierſelbſt — ne van 


Herrn Adolf Radig, Sdornfteinfegermeitter in Lautenburg, 


Wr Lautenburg und Umgegend übertragen haben. 6200, 
Im November 1890. am 


Die General-Agentur Danzig. 


= = 
Maiz-Extract mit Eisen 
ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifen» 
Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ac. vers engliſche 
ordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. Bi 


— dung bei Kindern. 


Schlittschuhe 2 
Schrauben⸗Schlittſchuhe! 
Club ⸗Schlittſchuhe! 


! Perak ⸗Schlittſchuhe! 
Helvetia⸗Schlittſchuhe! 


SR ph *. 
> 


Schutze Marke No. 68. 


Griger 
Export⸗Bier⸗Brauerei 
[OR POSEN 

an Gumprecht Weiss 


Sa CE etablirt 1832. 
Unter Garantie der Haltbarkeit ſolideſte Preiſe! (25200 


rern 


Bestes Fabrikat! Billigste Preise! 


Das Schärfen der Schlittſchuhe wie jede andere Reparatur bes SP; 
forge beftens. (6223) 2 | 
o E 


Walter Ritter 


Seitenthor, im Haufe des Klempnermeiſters Herrn A. Kutz ner. 


Meine Weihnudts-Ansfelung 


Puppen, Spielwaaren, Baumſchmuc, Wachsſtock, 
Lichten, Seifen, Seifen⸗Atrappen, Parfümerien 2. 


iſt mit dem heutigen Tage eröffnet und empfehle dieſelbe dem geehrten Publikum. 
Hochachtungsvoll 


E 7 Day Für Glutarmæ 
MESÓN 
von hoher Bedeutung 


P für Schwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere für 
Damen ſchwächlicher Conſtitution ift das beſte Mittel zur 
Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


„Die Gutachten der berühmteſten Profeſſoren, Aerzte und Apotheker, ſowie ein 
16jähriger Erfolg beſtätigen die unzweifekhafte, außerordentlich Geilkräftige 
Wirkung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, schlechte 
Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit, 
Migräne ete. Für kränkliche und ſchwächliche Perſonen, insbeſondere aber für 
DAMEN ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 

1 Organismus Befedt und Erhranhuugen ferne Halt. 
Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle an- 
12 deren Mittel versagen und greift die Zähne durch- Sa 
aus nicht an! 

Er wurde feiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 6 Ehrendiplomen, 10 gol= 

denen und ſilberuen Medaillen preisgetrónt. Im Jahre 1889 in (sen, Gent 


Schutzmarke. 


CHERING'S REINES MALZ-EXTRAGT Zz 


we Kräftigung fl, Bronte wo, Reconvalseen Linderung si Reizzuſtänden d 
Athmungsorgane, sei votes, seucsbuen se. Blafche 75 Pf. 


Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (jogenannte 
ntheit) gegeben u. ante meen die Sino ens 


derutprechanſchluß. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Csaufceeteage 19 
— Niederlagen in faſt ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


x a a ’ T nehmern von Waggonladungen beſonders günſtige Conditioncn. _ 
1Britania⸗Schlittſchuhe! | SIB9392I3999939899 


reis pro Flaſche 1 


| 22270, 


— 


Weiynachtsarbeiten. 

Die neueſten Muſter zu jeder Art 
Stickerei werden ſchnell und ſauber auf⸗ 
gezeichnet, ſowie Anleitung zu Glas⸗ 
radirarbeiten, als Tiſchplatten, Thee⸗ 
bretter, Hausf.gen rc. ertheilt und Auf⸗ 
zeichnungen dazu geliefert. Grabenſtraße 
Nr. 24, II Tr. (6010) : 


Fabrik und Verſandtgeſchäft 
Altdeutfher Möbel 


Friedrich Krause, Stolp irom. 


Hocker, Schemel, Ofenbänfe, 
Bauerntiſche, Truhen, Pauele, 
Wartburgſtühle. 
® Bafjende Weihnachtsgeſchenke. O 
Eignen ſich auch zum Kerbarbeiten, 
Brennen, Beizen, Stickereibezug. 
Man verlange illuſtrirte Preisliſten. 
200% %%% %%% %%% %,˖.ẽç—n/ꝰ e 


Wer den jetzt ſo theuren Caffee $ 
durch ein vorzügliches Surrogat 
erſetzen oder verbilligen will, der 

$ wage 3 Mk. und laſſe ſich von $ 
meinem beliebten (3967) 

¢ Conſum⸗Caffee 
1 Poſtſäckchen (9 Pfd.) frei und incl. 

3 genen Nachnahme kommen. Ein 
Verſuch veranlaßt zu dauerndem 


und Yaris einzig prämtirt. — Um vor Nachahmungen geſchützt zu fein, verlange 


¿»29398938939200989 


-SOS9S9SOS 


e. e man fete ausdräcktich „Eisencognae Golliez“ des alleinigen Erfinder, Apoth. Bezuge. Verkaufsſtelle in Gran: 
Richard Pielcke. a e e Fe wk, Boot e, SP denn Alexander Loerke. 
— ee — (9496) _Grandenz in den Apotheken. $ Paul Kalliefe, Inowrazlaw. 


Cöpers, Drells, Schürzenleinen und Taschentücher $ 
in größter Qualitát8: und Muſterauswahl zu möglichſt billigen Preiſen. 5 


™ MARIAZELLER 


Magentropfen. 


gel Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Igen eine vielfach ange- 

Y wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 

' lässiger und erprobt guter Wirkung. 

5 Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

4 schrift (rothe Emballage). 

Preis & Flasche 80 Pr. Erne M. 1.40. 
Apotheker C. BRADY, <remsier (Mähren). 


Cay 


re — 


Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältilch. 
#7 En 


150.000 Mk. wa. 


betragen die Gewinne der 44f) 


7 X. Grossen Weimar-Lotterie. 
Weihnachts-Ziehung 


vo m 13. bis 16. December er. 


“Ba 
Hauptgewinn: Wth. 30,000 Mk. 
E m Si M 3 i 
Loose à 1 Mk. poro tna Liste 30 Pig. . 


empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co. 


General-Agentur. 4 
Berlin W., Leipzigerstr. 103, und Neustrelitz, 
Reichsbank-Giro-Conto — Telegramm.-Adr.: Lotteriebráner Berlin. 


4 ee ia 

HOSSESCSCOSOseSESoSooeE 

Reichhaltige Musterkarten 8 
@ 


verfendet franco 


F. W. Puttkammer $ 


Danzig 2) 

Tuchhandlung en gros & en detail 
gegründet 1831. 

Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


— — — — — — — —— 


— óá2=>)]22 


Grosse Betten 12 H. PH 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) Garant. Franco-Probesendung be- 
mit gereinigten neuen Federn willigt. Preisliste und Ze 
J. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Auerkennungsſchreiben. | strasse 20. Berlin $. 


stehen z. Diensten. 
Georg D 
. 1 . 


SS . mm 


tiicher, Gedecke, Caffeeservietten, Züchen, Inletts, * 


Muſterſendungen und Aufträge über 15 Mark verſende 2) 


x ade 17 ” 
durch die Zuckerwaarenfabrik von das artiſtiſche Atelier von 


2 Christhaam-Confect! 


ER Holzberkauf. $ 


1890 er Ihlen fefte Packung ff. 20 u. 22 


(74790) @ k. Ei ie v. J. Kettheri % % 
Oi, Gine Baie fi h fl ee |S 9g ge ge aes spac gg eae = 


isse] zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
Pianofabrik | ab jeder Bahnſtation, be 


(8761) | Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


a u —— ee — . , eee 
Leinen Fabrik 1 Sensationelle Erfindung gegen Schwäthezuſtände! T Weiße Kadelifen 
= 22 22 112 60 Mark Fielitz & Meckel, 
ben N Fur Männer f trenes I 
Fr. Ringer, 5 K. k. ausschl. priv. elektro-metallische Platte, Ci diler erh tf 
Pfaffendorf 8 Med. Dr. Borsodi. glerwernfta 
SE: bei LandeShut, Schlefien, S y Patentirt in Oeſterreich Ungarn u. im Auslande. Prämiirt mit II mit auch ohne Werkzeug, Raum für 
empfiehlt ihre ſtreng reellen, mehrmals prämiirten Fabrikate zu $ a A RM AD Salone aronen ö ee Ba E 
= ibwä i ü isch- Société de Médécine de F d and wiſſenſchaft⸗ auch fü (602 
Bett. und Teib wäsche, 4 Handtücher, Tisch $ | lichen Geſellſchaften. Brámitet suit der großen filbernen Diebattle . aud) Jee Jenes wisi, 


auf d. intern. hygien. Ausſtell. Gent. Gold. Medaille Nizza 1890. 
Dr. Borsodi’s k. k. priv. elektro - metallische Platte, 
erprobt und prämiirt, befeitigt Schwächezuſtände, indem diefelbe & 
die erſchlafften Nerven kräftigt und jugendlich neu belebt. — Die Vorrich⸗ 
tung iſt höchſt ſinnreich, und das bloße unbemerkbare Tragen am Körper Friedrich Wilhelms⸗Mühle bei 

genügt, um Erfolg zu erzielen. Bahnſtation Schutitz ſoll zum Zwecke 


Med. Dr. Borsodi, Wien I., walfihgaſr 8. Bine Os d 


thümer (6146) 
Niederlage für Deutſchland bei meinem General - Vertreter am 29. Dezember er., 
B. Rosen, Berlin, Kanonierſtr. 38. 


Bromberg, Danzigerſtraße 60. 


Land: und Mühlengut. 


— — — | 


Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Gute ſelbſt öffentlich verſteigert 


sführliche Broſchüren auf Verlangen gratis. mg werden. Früherer freihändiger Verkauf 
DE Ausführlich ſch f Ber erwünſcht. Näheres durch Juſtizrath 
A A Kempner in Bromberg u. Rechts: 
Nur 2½ Mark. Die jetzt fo ſehr beliebten (5627) [| antvalt Warda in Thorn. 
koſtet 1 Sortimentskiſtchen ff. Weih⸗ we Portraits ee ) 


nachtsbaumkonfekt, ca. 450 Stüdl,, : Sch E : 
rai 8 enthaltend, incl. Rifte künſtleriſch in Kreide ausgeführt, liefert 
u. Verpackung, gegen Nachn. 3 Kiſten nach jedem Bilde 4 

für Mk. 7. — Wiederverkäufern ſehr ganze Lebensgröße Mk. 30,— 
empfohlen. Allein preiswerth zu beziehen {be 20,— 


Alte Brodſtelle! 


Mein Grundſtück Thorn Neuſtädti⸗ 
ſcher Markt Nr. 232, in welchem ſich 
ſeit undenklichen Jahren eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit Ausſpannung befindet und 
mit großem Erfolg betrieben wird, iſt 
krankheitshalber, ſofort zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt. F. C zar necki. 


1 bis 2 jüngere Knaben 
die eine höhere Lehranſtalt in Danzig 
beſuchen, finden gute Penſion in gebil⸗ 
deter Familie. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift 5907 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


welche einige Zeit zu⸗ 

allen, rückgezog, leben miiff., 

4 find. gute u. verſchw. 

Aufn. Seb. Dietz, Bromberg, Bofenerft 15. 


Eine Zamilienwohnung 
zu vermiethen 6046 
Langeſtraße Nr. 8, 1 Treppe. = 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen Markt 21, 2 Tr. [6041] 


Großer Laden 


am Markt gelegen, mit 4 Wohnzimmern, 
worin ſeit Jahren ein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft mit Erfolg betrieben 
worden iſt, von ſofort zu vermiethen. 

Off. werd. briefl. unter 6002 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


6 in guter Geſchäftslage von 
8 Laden fofort oder fpäter — ver⸗ 
miethen. [6043] 
J. S. Leifer, Culm. 


A. Wachs, Thorn. 


pe 3000 ri 
2 
(delicat im Geschmack u. reizende Neu-] trocken :s eichen und birken 


heiten für den Weihnachtsbaum) lobenholz 


1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 
ha 23 Mark "Wu Nachnahme. | haben franko Waggon Schlacf ken, 
iste und Verpackung berechne nicht. Allenftein-Soldau’er Bahn, abzu: 


Wiederverkäufern sehr empfohlen geben Schulz & Linke 


HugoWiese, Dresden, GrunaerStr.26. 
(8859) Neidenburg Opr. 


Direkt ivat in hine. | 09 49260540 29 
10 Pie. Kine feito a Hering Dit 1.801 HOMO MISS HG IO IO IONS 


H. Flemming, Dresden, 
(5471) Wettinerſtraße 4. 


TEE rn nn en, 


ollher. (wirkt. delicat) Def. 4,10. Y sin wie ta te te 3 
E. I de. werden täglich durch den dor: % 


Eine Parthie $ tigen Förſter (2105£) 


| il y Betteringe 28 Kiefern⸗Kloben, $ 
Salaheringe. e Sonne 13 u Kuüppel, Stubben, $! 


14 Mk., eine Parthie v. J. Schotten TB Strauch Bauhölzer 
7 , 


mit Milchu Rogen a Tonne 14u. 15 Mk. | N 
| arora Schotten TB. Milch u. Rogen, Staugen, Bretter 
| und Schwarten 


großfallend, a Tonne 22 Mk., 1890 er! 
preiswerth verkauft. 


Schotten Mathis a Tonne 22, 24, 26 ¡$ 
Mk., 1890 er Holl. Ihlen e Tonne 27 Mt, | 


In Hammerftein in ® 


find in Y, ½ u. 1/, Tonnen geg. Nachn. + 35 : 
od Barbet, b. Betrages z. haben. 2 en am Markt belegenes 
I. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. I ( N f Haus 
I 
ab hi 


pr. if 
[6208] 


Für Brongerfte und Hafer 


mit zwei Läden 
zu jedem Geſchäfte, auch zum Reſtaurant 
paſſend, billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
Imiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Y. Hirschfeld, Konitz. 


8 Pfennig p. Leutner 
Zuckerfabrik Marienwerder, 


bitte um 


Beutelmufter = Offerten. Gustav 


re 


